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Initiative
der Normüberprüffung

Vom 05115624

vom Präsidium des Obersten
und vom Ministerrat

der KPdSU,
Sowjets der UdSSR 
der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR und der Mini­
sterrat der UdSSR teilen in tiefer Trauer mit. daß 
am 22. Februar 1984 nach schwerer Krankheit lm 
59. Lebensjahr Sattar Nurmaschewltsch Imaschew 
— Mitglied des Zentralkomitees der KPdSU, De­

Zentralkomitee 
der KPdSU

putierter des Obersten Sowjets der UdSSR. Stell­
vertretender Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, verstorben Ist.

Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Vom Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei Kasachstans,

vom Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
und vom Ministerrat der Kasachischen SSR

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR und der Ministerrat 
der Kasachischen SSR teilen den Kommunisten, den 
Werktätigen der Republik in tiefer Trauer mit. daß 
am 22, Februar 1984 Sattar Nurmaschewltsch 
Imaschew, namhafter Partei- und Staatsfunktionär 
Kasachstans. Mitglied des ZK der KPdSU. Stell- 

Zentralkomitee Präsidium
der Kommunistischen Sowjets der I 

Partei Kasachstans

vertretender Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. Mitglied des Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR und Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, nach schwerer 
Krankheit verstorben ist.

des Obersten Ministerrat
kasachischen SSR der Kasachischen SSR

| Sattar Nurmaschewltsch IMASCHEW
Am 22. Februar 1984 Ist Sattar Nurmascbewltsch 

Imaschew, Mitglied des ZK der KPdSU. Stellvertre­
tender Vorsitzender des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und Vorsitzender des Präsidiums 
■des Obersten Sowjets der kasachischen-SSR, nach 
schwerer Krankheit lm 59. Lebensjahr verschieden.

S. N. Imaschew wurde 1925 lm Dorfe Brllk, Ray­
on Dengls, Gebiet Gurjew, in einer Bauernfamilie ge­
boren. Seinen Arbeitsweg begann er Im Jahre 1941 
als MlttelschuUehrer im Gebiet Aktjublnsk. In den 
Jahren 1943—1946 diente er in der Sowjetarmee. 
Als Teilnehmer des Großen Vaterländischen Krieges 
war er Kommandeur einer Einheit der Luftlandebri­
gade und einer Schützeneinheit. Nach seiner Demo­
bilisierung war er Im Gebietspartelkomitee Aktjublnsk 
tätig, studierte danach, absolvierte die Republikpar­
teihochschule und die Kasachische Staatsuniversität.

Seit 1950 bis 1958 war S. N. Imaschew wissen­
schaftlicher Mitarbeiter Im Institut für Parteige­
schichte beim ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans. Seit 1958 war er stellvertretender Leiter der 
Abteilung Propaganda und Agitation lm ZK der Kom­
munistischen Partei der Republik, Direktor des Insti­
tuts für Parteigeschichte beim ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. Seit 1961 war er Sekretär 
des Partelkomitees der Neulandreglon und seit 1965 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans.

Im Jahre 1979 wurde S. N. Imaschew zum Vorsit­
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der Ka­

sachischen SSR und Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR ge­
wählt.

Auf allen Posten der Partei-. Staats- und wissen­
schaftlichen Tätigkeit widmete S.-.N. Imaschew seine 
Kraft, sein Wissen, seine Erfahrungen und organisa­
torischen Fähigkeiten dem Dienst an der erhabenen 
Sache der Partei Lenins, der Entwicklung der Wirt­
schaft und Kultur der Republik. Er genoß Achtung 
und Autorität bei den Kommunisten und allen Werk­
tätigen Kasachstans. Kennzeichnend für Ihn waren 
Fleiß, feinfühliges und teilnahmsvolles Verhalten zu 
den Menschen. Offenherzigkeit und Bescheidenheit.

S. N. Imaschew war Mitglied der KPdSU seit 1945. 
Auf dem XXV. Parteitag der KPdSU wurde er zum 
Mitglied der Zentralen Revisionskommission der 
KPdSU und auf dem XXVI.. Parteitag — zum Mit­
glied des Zentralkomitees der KPdSU gewählt. Er

war Delegierter des XXIV., des XXV. und des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, Mitglied des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans. Er wurde 
zum Deputierten des Obersten Sowjets der UdSSR 
der achten und der zehnten -Legislaturperiode, - -zum 
Deputierten des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR der sechsten bis zehnten Legislaturperiode ge­
wählt.

Die Kommunistische Partei und der Sowjetstaat ha­
ben die Verdienste S. N. Imaschews hoch einge­
schätzt. Er ist mit dem Leninorden. mit dem Orden 
der Oktoberrevolution, mit drei Orden des Roten Ar­
beitsbanners, mit dem Orden ..Roter Stern" und mit 
Medaillen der Sowjetunion ausgezeichnet worden.

Wir werden das lichte Andenken an Sattar Nurma- 
schewitsch Imaschew, den treuen Sohn der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjetvolkes, für immer in 
unseren Herzen bewahren.

K. U. Tscbernenko. G. A. Alijew, V. I. 
A. A. Gromyko, D. A. Kunajew, G. W. Romanow, 
now, W. W. Schtscherblzkl. P. N. Demitschew. 
rjow, W. M. Tschebrlkow, E. A. Schewardnadse, 
tschow, K. V. Russakow, N. I. Ryshkow, G. F. 
W. P. Ruben, N. J. Krutschina, K. M. Auchadijew, 
benjuk, K. K. Kasybajew, S. K. Kamalidenow, O. 
D. T. Jasow, S. S. Dshljenbajew, A. P. Plotnikow, 
Kuppajew, T. G. Muchamed Rachlmow. K. U. 
kow, A. M. Kunajew, D. B. Bekesbanow, W. W. 
S. T. Temlrbekow, M. Sh. Tschalshunussow, A. G. 
Musrepow, G, M. Mustafin, S. A. Abdrachmanow.

Worotnikow, M. S. Gorbatschow, V. W. Grischin, 
M. S. Solomenzew, N. A. Tichonow, D. F. Ustl- 

W. I. Dolglch, W. W. Kusnezow. B. N. Ponoma- 
M. W. Simjanin, I. W. Kapitonow, J. K. Llga- 

Slsow, T. N. Menteschaschwlli, A. P. Schitikow, 
B. A. Aschimow, J. F. Baschmakow, W. A. Gre- 

S. Miroschchln, N. A. Nasarbajew, J. N. Troümow, 
E. Ch. Gukassow, Sch. Sh. Sbanybekow, T. B. 

Medeubekow, Ch. Ch. Demesslnow, U. K. Kusche- 
Wladimlrow, K. S. Sultanow, G. M. Schestakow, 

Statenin, A. D. Borodin, K. T. Turysow, G. M.

Im Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, im Präsidium 

des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR 
und im Ministerrat 

der Kasachischen SSR
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 

Kasachstans, das Präsidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR beschlossen, folgende Regierungskommis­
sion für die Beisetzung des Mitglieds des ZK der 
KPdSU. Stellvertretenden Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der UdSSR und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR S; N. Imaschew zu bilden: Genossen 
B. A. Aschimow (Vorsitzender). K. K. Kasybajew, 
A. P. Plotnikow. K. M. Auchadijew, U. K. Kusche- 
kow, A. G. Statenin, W. K. Isjumnlkow, A. A. Kuli­
bajew und N. M. Achunow.

Von der Regieningskommission für Beisetzung des Mitglieds des ZK der KPdSU, 
Stellvertretenden Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 

und Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Sattar Nurmaschewitsch Imaschew

Die sterbliche Hülle S. N. Imaschews wird im Ka­
sachischen Staatlichen Akademischen Opern- und 
Ballettheater „Abal" aufgebahrt werden.

Der Zutritt für den. Abschied vom Verstorbenen

wird am 25. Februar von 9.00 bis 13.00 Uhr freige­
geben werden.

Die Beisetzung wird am 25. Februar auf dem städ­
tischen Zentralfriedhof (Prospekt „50 Jahre des Ok­
tober") stattflnden.

Befund über die Krankheit und die Todesursache des Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 

Imaschew, Sattar Nurmaschewltsch
Imaschew. S. N.. geboren 1925, litt an Magenkrebs mit'vielfältigen Ausbreitungen in die Inneren-Organe, 

was den Tod verursacht hat.
Minister für Gesundheitswesen der Kasachischen SSR, Korrespondierendes Mitglied der AdW der 

Kasachischen SSR. Professor M. A. Alijew, Stellvertretender Minister — Chef der Hauptver­
waltung Nr. 4 beim Ministerium für Gesundheitswesen der Kasachischen SSR A. U. Konakbajew. 
Chefarzt des Zentralkrankenhauses. Kandidat der medizinischen Wissenschaften R. N. Glsltdlnow, 
Behandlungsarzt S. P. Protassenko.

Zeitvorlauf gesichert
Die Kollegen gratulierten Johann, 

Peter und Alexander Görlitz herz­
lich 'zur vorfristigen Erfüllung ih­
rer persönlichen Fünfjahrpiänc. 
Sie sind Fahrer von Schwerlastzü- 
Sen in der Autokolonne Nr. 2564 

er Gütterkraftverkéhrsverwaltung.
Insgesamt 35 Fahrer der Kraft- 

verkcnrsvcrwaltung haben ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne bereits 
erfüllt. Der Staatspreisträger der 
Kasachischen SSR und Deputierte 
des Pawlodarer Stadtsowjets der 
Volksdeputierten Alexander Matju­
schin, Fahrer in der Autokolonne 
Nr. 2566, war Initiator des so­
zialistischen Wettbewerbs um die 
Erfüllung von zehn Jahresnormen 
in fünf Planjahren. Er selbst hat 
seinen Fünfjahrplan in zweiein­
halb Jahren bewältigt. Bei einem r>i-n 1 A i iA A Tnnnnn

Wirtschaftsgüter hat er mehr als 
11 000 Tonnen befördert, über 2 
Millionen Tonnenkilometer gelei­
stet, dabei mit dem KamAS und 
zwei Hängern ohne Generalrepara­
tur des Wagens — über 350000 Ki­
lometer.

Die Fahrer Boris Saizew, Juri 
Korkin, Pjotr Tschukunow aus dem 
Kraftverkehrsbetrieb Nr. 2. die 
Fahrer Nikolai Satijew, Nikolai 
Doroschew und andere aus dem 
Kraftverkehrsbetrieb Irtyschsk ha­
ben ihre Fünfjahrpläne erfüllt.

Die führenden Fahrer haben die 
Initiative gestartet, den Quartal­
plan beim Beförderungsvoliiinen 
zum 4. März — dein Tag der Wah­
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR — zu erfüllen.

Gennadi WERSCHININ 
Pawlodar

ffyPulsschioa unserer Heimat
Tadshikische SSR---------- ------

Ackerschläge 
werden größer

Die Bewässerungsflächen in 
Tadshikistan werden erweitert. Lei­
stungsstarke Pumpen des neuen 
Werks im Komplex Sultanabad 
sind in Gang gesetzt worden. Mit 
ihrer Hilfe wird das Wasser aus dein 
Fluß Kafimigan mehr als 200 Me­
ter hoch zum Verteilerwerk geho­
ben. Von hier gelangt es durch ein 
verzweigtes Netz von Rohren und 
Betonrinnen auf die Felder. des 
Siiltanabader Plateaus.

Etwa 1 300 Hektar Hügelland 
werden in mehreren Etappen ein­

gerichtet und erschlossen. Darauf 
werden wertvolle landwirtschaftli­
che Kulturen untergebracht. Die 
ersten 300 Hektar hat der A'>6chnitt 
mit wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung der Verwaltung „Jawanwod- 
stroi" vorfristig ihrer Bestimmung 
übergeben. Die Brigaden arbeiten 
nach der Kollektivauftragsmethode, 
was die schöpferischen Initiativen 
stimuliert, eine wesentliche Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität si­
chert und viele Baustoffe sparen 
hilft.

Seit Beginn des laufenden Plan­
jahrfünfts sind in der Vorgebirgs- 
zone Tadshikistans Pumpstationen 
in Betrieb genommen. Wasserwerke 
und Kanäle gebaut worden, die 
mehr als 30 000 Hektar Land mit 
Wasser versorgen.

Usbekische SSR---------------------

Gasleitung 
in Betrieb

Gegenwärtig gelangt Naturgas 
aus dem Erdinneren der Karschi- 
Steppe nach Taschkent, der Haupt­
stadt von Usbekistan, über die 204 
Kilometer lange Gasleitung Über­
landkraftwerk Syrdarja — Tasch­
kent, die vor kurzem ihrer Bestim­
mung übergeben wurde.

Die Gasleitung zieht sich durch 
dichtbesiedelte Gebiete, die Flüs­
se Syrdarja. Tschirtschik und An- 
gren, was den Bauarbeitern zu­
sätzliche Schwierigkeiten bereite­
te. Dessenungeachtet hat das Kol­

Einmal hörte Ich In der Ab­
teilung für Kessel-Schwelßarbel- 
ten folgendes Gespräch zwischen 
zwei Reparaturarbeitern:

„Du hast dich verpflichtet, 
den Fünfjahrplan mit sechs Mo­
naten Vorsprung zu bewältigen. 
Wie willst du das schaffen?"

„Das Ist doch verständlich: Ich 
werde mein Soll täglich zu 110— 
115 Prozent erfüllen."

„Du mußt aber auch berück­
sichtigen, daß In den fünf Jah­
ren sich so manches verändern 
kann. Die Technologie, die Aus­
rüstungen, die Arbeitsformen und 
-methoden werden sich zum Bei­
spiel vervollkommnen. Und das 
wird eine höhere Leistungsnorm 
nach sich ziehen. Drehst du heu­
te 50 Telle, wirst du morgen 55 
drehen müssen. Um den Plan 
vorfristig zu erfüllen, wirst du 
wiederum Reserven suchen müs­
sen."

„Wenn es not tun wird, wer­
den wir das tun."

Mich freute dieses Gespräch. 
Ich arbeite hier nahezu drei 
Jahrzehnte lang und sehe, daß 
die Arbeiter, die Jedes Jahr zu 
uns kommen, ein immer höheres 
Bildungsniveau besitzen. Sie be­
sitzen Mittelschulbildung, haben 
nicht selten Techniken bzw. 
Hochschulen absolviert, wie z. B. 
mehrere aus der Modelltischle­
rei. Das hat zur Folge, daß man 
produktiver arbeitet, sich Im ge­
samten technologischen Prozeß 
besser auskennt. Jeder unserer 
Arbeiter kann sämtliche Angele­
genheiten des Kollektivs effektiv 
beeinflussen.

Unser Betrieb Ist kompliziert 
genug, denn wir fertigen Ersatz­
teile für die Aufbereitungsfa­
brik und für Bergbauausrüstun­
gen. Es ist ein verantwortlicher 
Abschnitt, denn von unserer Ar­
beit hängt die Planerfüllung in 
den Bergwerken und die Roh­
stoffverarbeitung In der Aufbe­
reitungsfabrik ab. Die Ausrüstun­
gen für Untertagearbeiter wer­
den von Jahr zu Jahr komplizier­
ter. Die Menge der selbstfahren­
den Technik wächst an. Deshalb 
bemühen wir uns. die Herstellung 
von Ersatzteilen in ausreichender 
Menge zu gewährleisten.

Das veranlaßt uns. an jedem 
Arbeitsplatz zusätzliche Reser­
ven zu ermitteln. Die Einfüh­
rung neuer Technologie, und 
die Mechanisierung der Arbeit 
ermöglichen es den Arbeitern, die 
Normen fortwährend zwecks Ih­
rer Erhöhung zu revidieren. So 
war z. B. lm vorigen Jahr in der 
Kuhststoffabtellung eine neue 
Presse zur Arbeit mit Polymer­

stoffen gebaut worden. Dadurch 
konnte die Arbeitsproduktivität­
bedeutend gesteigert werden. Die 
Presse, deren Beschreibung man 
In der Fachliteratur ausfindig ge­
macht hatte, bauten die Arbeiter 
selbst mit Hilfe der Ingenieure. 
Gegen Jahresende hatte man alle 
veralteten Pressen ausgewechselt, 
und das gestattete, neue Normen 
festzulegen. Im vorigen Jahr hat­
te man In der Kunststoffabteilung 
die Normen auf Initiative der Ar­
beiter zweimal erhöht. Infolge­
dessen erreichte man durch Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
einen beträchtlichen ökonomi­
schen Nutzeffekt.

Die Initiative der Normen­
überprüfung wurde bei uns auch 
von den Bestarbeitern der Abtei­
lung für Kessel-Schwelßarbelten 
mit Pawel Miroschnikow an der 
Spitze gestartet. Das Bleikom­
binat von Syrjanowsk verwendet 
bei der Untertagearbeit Immer 
mehr geschlossenen Ausbau mit 
Gestellen. Zu Beginn des vori­
gen Jahres wurde der Abteilung 
die Aufgabe gestellt, davon mehr 
zu produzieren. Es wurde eine 
neue Maschine gemeistert und 
die Arbeitsproduktivität dadurch

diente.
Auf Initiative der Arbeiter 

wurden die Normen auch In der 
Schmiedepresserei erhöht.

Wir bemühen uns. den guten 
Ruf der ältesten Abteilung des 
Blelkomblnats — unseres mecha­
nischen Reparaturwerks, das wie­
derholt unter den besten Kol­
lektiven des Kombinats genannt 
wurde,-In Ehren zu halten. 1983 
erfüllte diese Abteilung den Plan 
der Realisierung von Produktion 
zu 102,5 Prozent und den Plan 
der Arbeitsproduktivität zu 110 
Prozent.

Das Kollektiv des Syrjanow- 
sker Blelkomblnats hat In Erwi­
derung der Beschlüsse des De­
zemberplenums (1983) des ZK 
der KPdSU gleich anderen Be­
trieben unseres Landes sich ver­
pflichtet, die Arbeitsproduktivi­
tät zusätzlich um 1 Prozent zu 
steigern und die Selbstkosten der 
Produktion um 0,5 Prozent zu 
senken. Auch unser Betrieb wird 
dazu seinen Beitrag leisten, denn 
unsere Arbeiter ermitteln erfolg­
reich Reserven, verhalten sich 
bewußt zur Sache und rechtfer­
tigen Ihren Titel „Kollektiv der. 
kommunistischen Arbeit".

Boris WALTER, 
Meister Im mechanischen 
Reparatur betrieb

Gebiet Ostkasachstan

Nach progressiver
Technologie
Im vorigen Jahr buchte unser 

Sowchos nahezu 1.5 Millionen 
Rubel Reingewinn. Mehr als 1 Mil­
lion Rubel davon sicherte die 
Viehzucht, und zwar durch die Lie­
ferung überplanmäßiger Produkti­
on. Wir hatten uns z. B. verpflich­
tet. 2 500 Tonnen Fleisch zu lie­
fern, verkauften aber 2 600 Ton­
nen. Wie war uns das gelungen?

Unser „Fleischtakstraße“ nimmt 
ihren Anfang in der Schweine­
zuchtbrigade Nr. 1 von Nikolai 
Schkaruba. In sechs Abferkel- und 
Aufzuchtställen werden die Fer­
kel bis Ablauf der Saugperiode ge­
halten. Bei traditioneller Produk- 
lionstechonologie erhielt das Kol­
lektiv jährlich, wie geplant, 27.000 
Ferkel. Doch die Berechnungen 
erwiesen, daß es möglich sei, 38 000 
Ferkel zu ziehen. Nur muß in die­
sem Fall die Saugperiode von 60 
auf 40 Tage reduziert werden. Es 
galt, zu erreichen, daß die Jung­
tiere in 40 Tagen das gleiche Ge­
wicht wie in 60 hatten.

An die Lösung dieser Aufgabe 
ging man Anfang des laufenden 
Planjahrfünfts neran. Man re­
konstruierte alle Abferkelstâlle. 
Jetzt werden dort die Dielenbohlen 
mit elektrischem Strom erwärmt, 
und mittels entsprechender Klima­
anlagen wird die erforderliche Tem­
peratur unterhalten. Die kraftrau­
benden Arbeitsprozesse sind mecha­
nisiert. Die Ferkel wachsen nun 
besser, es gibt weniger Ausfall. 
Im Ergebnis erhielt man ihrer im 
vorigen Jahr 38 900.

Da der Zuwachs der Jungtiere 
Jestiegen war, wurde es notwen­
ig, die Arbeit der Schweinezucht­

brigade Nr. 2 zu vervollkommnen, 
die sich mit der Nachzucht der Fer­
kel bis • zum Viermonatealter be­
faßt. Man rekonstruierte auch dort

alleyStälle, vergrößerte die Boxen 
und mechanisierte, was das wich­
tigste war, alle Arbeitsgänge. Das 
ermöglichte es der Brigade, bei 
gleicher Beschäftigtenzahl erfolg­
reich einer größeren Belastung ge­
recht zu werden, 1983 erhielt sie 
bei einem Soll von 616 Tonnen 616 
Tonnen Bruttogewichtszunahmen.

Beträchtliche Erfolge wurden 
auch in der Milchviehzucht erzielt. 
Statt der verpflichlungsmäßigcn 
450 Tonnen verkaufte der Sochos 
800 Tonnen Milch an den Staat.

Selbstverständlich hätten wir 
solch einen soliden Effekt ohne 
die zuverlässige Futlerbasis weder 
in der Schweinezucht noch in der 
Milchviehzucht erzielt Sogar im 
Trockensommer des Vorjahres 
machten wir 3 000 Tonnen Heu 
gegenüber den geplanten 1 600, 
versorgten die Farmen in Genüge 
mit Silage, darunter auch mit 
Mischfutter und Vitamingrünmehl.

Auch die Futterzubereitung . er­
folgt jetzt auf höherem NlVepu., 
Mittels einer Extruderanlage mit' 
4-Tonncn-Tagesleistung versorgt 
die Futterabteilung, die keine Stü-. 
rungen kennt, die Schweine- mit 
hochwertigen Futtergemischen.

Eine große Rolle spielt beim Auf­
stieg der Viehzucht die neue Ar­
beitsgestaltung auf den Farmen: 

Die Schweinezuchtbrigade Nr. 3 ist 
zum einheitlichen Auftrag, und die 
Milchfarm — zur Arbeit im Zwei­
schichtbetrieb übergegangen. Von 
Grund auf wurde auch das System 
der materiellen Aufmunterung ver­
ändert.

Wassili WAGNER. 
Direktor-des Sowchos „Oktjabrski“

Gebiet Koktschetaw

lektiv von „Sredasneftegasstroi 
seine Arbeiten termingerecht erfüllt. 
Den Erfolg förderten die präzise 
ingenieurtechnische Berec h n u n g 
und der exakt organisierte so­
zialistische Wettbewerb. Der Bau 
der Gasleitung wurde von beiden 
Enden geführt Dazu wurden zwei 
mechanisierte Großgruppen ge­
bildet. Zwischen ihnen entfaltete 
sich ein wirksamer Wettbewerb um 
Spitzleistungen beim Ausheben des 
Grabens, beim Rohrverlegen und 
-isolieren. Dort, wo die Gasleitung 
Baumwollfelder überquerte, rekulti­
vierten die Mechanisatoren sofort 
den Boden.

Dank der neuen Gasleitung wird 
die Industrie im Raum von 
Taschkent schon im laufenden 
Jahr zusätzlich mehrere Milliar­
den Kubikmeter Naturgas erhalten. 
Jetzt ist es auch möglich, die Er­
zeugung von Elektroenergie, Ze­
ment und Kupfer bedeutend zu er­
weitern.

RSFSR---------------------------------

Garantierte 
Überholung

Die Brigaden im Motorenrepara­
turwerk „Siwerski" bei Leningrad 
haben die Instandsetzung von 
Turbokompressoren übernommen 
und garantieren deren Funktionssi­
cherheit. Die erste Partie dieser 
wichtigen Baugruppen, die die 
Energie in den Motoren der 
Schlepper K 700 und T 150 voll 
nutzen helfen, wurde an die Be­
triebe der „Selchostechnika" des 
Gebiets Archangelsk abgefertigt. 
Die Reparaturarbeiter werden im 
Auftrag der Mechanisatoren der 
Nichtschwarzerdezone rund 4 000 
solcher Baugruppen fertigstellen; 
im nächsten Jahr sollen es doppelt 
soviel sein.
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Den Wahlen entgegen

Sie werden für 
ihre Landsmännin 
stimmen

I Mehrere Jahre arbeitet Nata
■ lla Ryblnzewa lm Restaurant 
..Kökschetau" der Gebletshaupt- 

' stadt als Köchln. Die Landsleute 
I haben sie zu Ihrem Deputlerten- 
| kandldaten lm Wahlkreis Nr. 144 
I nominiert. Unlängst fand In Wo- 
lodarskoje ein Treffen der Fah- 

1 rer, Ingenieure und Techniker 
1 des Kraftverkehrsbetriebs mit 
Ihrem Deputiertenkandidaten Na- 
talla Ryblnzewa statt. Während 

I des Treffens brachten die Ver- 
| sammlungstellnehmer ihre ein- 
j mtltlge Unterstützung des polltl- 
I sehen Kurses unserer Partei und 
Regierung zum Ausdruck. der 

j auf die Erhöhung des Wohlstands 
des Sowjetvolkes, auf die Slche- 

’ rung des Friedens In der Welt 
| gerichtet Ist. Sie zeigten sich 
i fest entschlossen, die Aufgaben 
j des laufenden Fünfjahrplans er- 
i folgreich zu bewältigen.
| Der Leiter der Planungsabtei­
lung des Kraftverkehrsbetriebs 

! Semjon Konstantinow sagte: ..Im 
Aufruf des Zentralkomitees der 
Partei an alle Wähler wird un­
terstrichen: Wenn die Menschen 

! die Politik der Partei tief verste- 
' hen und sie als ihre ureigene Sa- 
[ ehe auffassen, gewinnt auch un­
sere Vorwärtsentwicklung an 

j Tempo. Wir sind stolz, daß wir 
j Bürger des ersten sozialistischen 
. Staates der Welt sind. Unser Volk 
I arbeitet für seine Sowjetheimat, 
j Es Ist Sache der Ehre der Werk- 
1 tätigen unseres Betriebs, die Ar­
beitsleistungen zu steigern und

I zur Verteidigungsmacht unseres 
Landes beizutragen. Erfolgreich 
haben die Kraftfahrer des Be­
triebs die angespannten Plan- 

j aufgaben der drei Jahre des 
' laufenden Planjahrfünfts erfüllt.
Gegenwärtig arbeitet unser gan- 
zes Kollektiv an der Verwlrkll- 

; chung seiner sozialistischen Ver- 
, pfllchtungen für dieses Jahr."

Die Kraftfahrer des Betriebs 
| Pawel Asarenko. Michail Staro- 
dubzew und Alexander Schulz, 
versicherten, daß sie auch künf­
tig selbstlos arbeiten werden, um 
zur Stärkung der wirtschaftlichen 
und Verteidigungsmacht unserer 

! Heimat beizusteuern. Sie brach- 
| ten bestes Vertrauen ihrem Depu- 
tle/enkandidaten Natalla Rybln- 

| zewa entgegen und riefen die 
Werktätigen des Betriebs auf. für 

i sie zu stimmen.
! ..Indem wir unsere Stimmen 
| für die Kandidaten des Blocks 
; der Kommunisten und der Par­
teilosen abgeben werden, wer- 

I den wir für die große und un- 
I verbrüchliche Freundschaft der 
Brüdervölker stimmen", betonte 

! der Leiter des Kraftverkehrsbe- 
| triebs Michael Gottllett. ,.S1- 
| cher wird Natalla Ryblnzewa 
unsere Landsleute im Natlonalltä- 

[ tensowiet des Obersten Sowjets 
der UdSSR würdig vertreten."

Franz BÄRBELE

Gebiet Koktschetaw

Die Variante von Moskaljowka
Im Kapitel der Hauptrlchtunqen. das sich auf Kasachstan beliebt, 

heißt es unter anderem: „Die Tierproduktion Ist bedeutend welterzuent- 
wlckeln. vor allem durch die Produktion von Flelschrlndern und Fein- 
Wollschafen.“ Zahlreiche Aqrarbetriebe der Republik haben wertvolle Er- 
fahrunqen bei der Intenslvierunq dieser Zweiqe qesammelt; sie vertiefen 
die Speiiallslerunq und K<wzentratlon, mechanisieren kraftaufwendlqo 
Prozesse. Dort, wo die Spezialisten und Leiter der Aqrarbetriebe In en- 
qem Kontakt mit den Wissenschaftlern arbeiten und fortschrittliche Er- 
fahrunqen weltqehend auswerten, wird die Wissenschaft zu einer unmittel­
baren Produktivkraft. Gerade so handelt man Im Sowchos „Moskaliowskl", 
Gebiet Kustanal. Dieser Aqrarbetrieb Ist eine Art wissenschaftliches Labor 
für Erarbeltunq der Methoden einer Intensiven Rinderaufzucht und Rin­
dermast.

Die Produktionsbedingungcn im 
..Moskaljowski" sind charakteri­
stisch für die meisten Agrarbctrie- 
be im Neuland. Seine Ackerschläge 
(mehr als 30000 Hektar) haben 
Sand und lehmigen Sandboden und 
sind wegen Fcuchtigkcitsmangels 
ertragarm.

Die natürlichen Weiden und 
Heuschläge mit Federgras und 
Schafschwingel sind wenig ergie­
big. In manchen Jahren erntet man 
da kaum drei Dezitonnen Heu je 
Hektar. Diese Lage wird kompli­
ziert durch das extreme Kontinen­
talklima mit einem Jahresgang der 
Temperatur, von 40 Grad Hitze im 
Sommer bis 48 Grad Kälte im Win­
ter. Dazu die ständigen Stcppen- 

1 winde.
In der Vichwirtschalt gab es vie- 

. le Jahre keine exakte Spezialisie­
rung. Die Schafherden und die 
kunterbunten Milch- und Fleischlei­
stungsrinder waren über alle Abtei­
lungen verstreut. In den Farmen 
war manuelle Arbeit vorherrschend.

Die Spezialisten und Leiter zer­
brachen sich die Köpfe, wie man 
die Wirtschaft auf einen grünen 
Zweig bringen könne.

Im Jahre 1968 wurde der erfah­
rene Produktionsorganisator Mi­
chail Karpow als Sowchosdirektor 
eingesetzt.

Zusammen mit den Spezialisten 
erforschte er sorgfältig die Wirt­
schaft des Betriebs. In den Vieh­
herden gab es auch kasachische 
weißköpfige Rinder. Karpow, ein 
ausgebildeter Zootechniker, wußte, 
daß diese in Nordkasachstan ge­
züchtete Rasse einmalige Qualitä­

Sorge um
den Menschen

Unser Volk pflegt die gute 
Tradition, die Ergebnisse der In 
der Zwlschenwahiperlode gelei­
steten Arbeit auszuwerten, die 
vor sich gegangeiwn Verände­
rungen clnzuschätzen, neue ’Zlcl- 
marKeri zu setzen.

Beneidenswerten Elan ent­
wickeln In diesen Tagen die Mit­
arbeiter der Gcflügc<fabr!l: von 
Balchasch. Jeder Ist bemüht, mög­
lichst mehr zu leisten, um die 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR mit neuen Erfolgen zu 
begehen.

In der Zwjschcnwahlpcrlode 
haben sich bei uns große Ver­
änderungen vollzogen. Allein In 
den drei Jahren’ des elften Plan- 
Jahrfünfts wurden mehr als 10 
Millionen Eier und nahezu 1 000 
Tonnen Fleisch Uber das Soll hin­
aus an den Staat verkauft. Alle 
fünf Produktionsbrigaden Haben 
das Jüngste Wirtschaftsjahr vor­
fristig. mit hocheffektiven Resul­
taten abgeschlossen. Sieger des 
Wettbewerbs wurden die Geflü­
gelzüchterinnen Rosa und Olga 
Heffkc (Mutter und Tochter). Ma­
ria Weiß, die Schlosser Wolde- 
mar Linder. Harri Schlupp. Ra­
phael Meßner und viele andere.

Im laufenden Jahr ist vorge­
sehen. 54 Millionen Eier und 
1 100 Tonnen Dlfitflelsch an den 
Staat zu verkaufen. Die Pläne 
sind angespannt, aber reell, in 
allen Abteilungen und Abschnit­
ten der Fabrik wurde der so'la'I- 
stlsche Wettbewerb um ein wür­
diges Begehen der Wahlen ent­
faltet. Es wurde beschlossen, die 
Pläne des 1. Quartals im Pro­
duktionsverkauf an den Staat 
vorfristig zu erfüllen.

Auffallende Veränderungen ha­

Würdiger Vertreter 
einer Ârbeiterdynastie

Arun-Raschid hatte den Vor­
schlag des Vaters, an der Hoch­
schule zu studieren, abgelehnt. 
Er erklärtet „Als ältester Sohn 
bleibe ich bei euch und werde 
helfen, den Jüngeren Bruder und 

die Schwestern zu erziehen." Der 
Junge verschmähte nie irgendei­
ne Arbeit. Er bewährte sich als 
Berg- und als Streckenarbeiter 
und wurde in Jedem Arbeitskol­
lektiv geachtet. Nach dem Ar­
meedienst kam er zurück und 
wurde Reparaturstreckenarbcltcr 
Im berühmten Tagebau ..Boga­
tyr".

Die Arbeit der leistungsstar­
ken Bagger aus der Ferne beob­
achtend. hatte er den Wunsch, 
solch eine Maschine einmal zu 
steuern. Darum besuchte Arun- 
Raschid einen Lehrgang für Bag- 
gerführergchllfen. Früher hatte 
er bereits die leistungsstarken 
Schaufelradbagger gesehen. Jetzt 
sollte er diese Maschine selbst 
bedienen. Arun-Raschld sammel­
te Erfahrungen und wurde zum 
Maschinisten des Schaufelradbag­
gers befördert.

Zweitausend Tonnen Kohle Je 
Stunde räumt heute der Riesen­
bagger. Arun-Raschld Scharipow 
hatte bei der Montage dieser Ma­
schinen aus der DDR fleißig mit- 
gemacht und wurde mit dem Sil­
berabzeichen der Gesellschaft für 

ten besitzt, die für diese Zone be­
sonders wertvoll sind. Ihre Vertre­
ter liefern soviel Fleisch wie die 
Hereford-Rinder. Zudem sind ih­
nen Widerstandsfähigkeit und An­
gepaßtheit der kasachischen und 
kalmückischen Tiere an die spär­
lichen Weiden und die extremen 
Klimabcdingungen eigen. Doch bei 
genauer Untersuchung der Herde 
mußten alle staunen. Was war von 
den Rassetieren geblieben? Das Ge­
wicht eines erwachsenen Rindes er­
reichte nicht immer 300 Kilogramm. 
Es stellte sich heraus, daß die ge­
netischen Potenzen der Fleischlcl- 
stungsrinder — dieser wichtigsten 
planmäßigen Fleischrindcrrassc für 
alle Zonen — unter den Produk­
tionsverhältnissen oft nicht mal zur 
Hälfte genutzt wurden.

Und der Grund dafür? Er liegt 
auf der Hand: Im Sowchos war die 
Zuchtarbeit vernachlässigt, und bei 
der Fleischproduktion herrschte pri­
mitive Weidemast vor. Karpow 
wußte, daß die Wissenschaftler des 
Unionsforschungsinstituts für Vieh­
wirtschaft mit Tieren dieser Rasse 
seit langem und erfolgreich arbei­
ten und ihre Leistungen wesentlich 
erhöhen. Doch die Erkenntnisse der 
Wissenschaft mußten unter höchst 
komplizierten Produktionsverhält­
nissen In die Praxis umgesetzt wer­
den.

Das Unionsforschungsinstitut für 
Viehwirtschaft eröffnete im „Mos­
kaljowski" einen Stützpunkt und 
schloß mit dem Sowchos einen Ver­
trag über schöpferische Zusammen­
arbeit ab, die nun bereits 20 Jah­
re erfolgreich fortdauert. 

ben sich auch Im sozialökonomi­
schen Leben des Landwirtschafts­
betriebs vollzogen. Unsere Sied­
lung Torangalyk — die Zentral­
siedlung der Geflügelfabrik — 
wird von Jahr zu Jahr schöner. 
Es werden neue Häuser gebaut, 
wachsen Werkanlagen empor. Die 
Siedlung wird immer mehr be­
grünt. Man schafft alle Bedin­
gungen für die Erfüllung der 
Hauptforderung der Partei — 
der größtmöglichen Steigerung 
der Produktionseffektivität und 
Arbeltsqualltfit der harmoni­
schen Entwicklung der Persön­
lichkeit. der besseren Befriedi­
gung der Bedürfnisse der Dorf­
werktätigen.

Bel der baulichen Einrichtung 
und Begrünung der Siedlung er­
weisen die Volksdeputlerten der 
Parteiorganisation und der Ad­
ministration der Geflügelfabrik 
eine große Hilfe. In üppiges 
Grün sind Im Sommer die Stra­
ßen Schkolnaja. Sportlwnaja. 30 
Lct Pobedy gebettet. Im Zentrum 
des Dorfes ist ein Siegespark 
angelegt worden, der von den 
Komsomolzen liebevoll gepflegt 
wird. Jetzt plant man hier, am 
malerischen Ufer des Balchasch. 
ein Erholungsheim des Rayons 
zu bauen.

In der Siedlung sind Handels­
zentrum. Dienstleistungskombi­
nat mit Maßschneiderei, Schuh- 
werkstatt, Frisiersalon. Post- und 
Fernmeldeamt Ihrer Bestimmung 
übergeben worden. Vor kurzem 
eröffnete man hier eine Zweig­
stelle des zentralen Rayonkran- 
kenhaustes mit den neuesten medi­
zinischen Geräten.

Der Dorfsowjet, die Parteior­
ganisation und die Direktion der

Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft bedacht. Für seine hohen 
Leistungen lm Kohlentagebau 
sind Scharipow der Orden „Eh­
renzeichen" und das Abzeichen 
, .Bergarbeiterruhm" verliehen 
worden. Er Ist Deputierter des 
Stadtsowjets der Volksdeputler­
ten und Mitglied des Vollzugs­
komitees.

Vor fast 100 Jahren hatte sich 
sein Urgroßvater In der Steppe 
am Irtysch niedergelassen. Des­
sen Sohn Scharlp, Arun-Raschlds 
Großvater, mußte schon früh die 
äußerst schwere Arbeit In den 
primitiven Kohlengruben ver­
richten. Die Lagerstätte bei Ekl­
bastus war Ja bereits vor der Ok­
toberrevolution erschlossen wor­
den. Russische Grubenbesitzer 
hatten sich dieser Reichtümer be­
mächtigt. auch englische Konzes­
sionäre bereicherten sich dort. In­
dem sic die Arbeiter ausbeuteten: 
Doch nach dem Bürgerkrieg blie­
ben nur ersoffene Gruben zu­
rück. Die sowjetischen Geologen 
entdeckten neue Kohlenlager­
stätten bei Ekibastus, deren indu­
strielle Erschließung erst mit 
dem Bau der Eisenbahn begann.

In Jener stürmischen Zelt der 
Geburt des Industriegiganten war 
Adi Scharipow Verdienter Berg­
arbeiter der Kasachischen SSR 
und erster Deputierter des Sied-

Die Wissenschaftler hatten Ideen, 
die für die Leiter und Spezialisten 
des Sowchos verständlich waren 
und von ihnen unterstützt wurden: 
Es ging um die Erzielung von 
Spitzenleistungen in der Fleisch­
viehwirtschaft unter den gegebenen 
schwierigen Verhältnissen.

Die Arbeit wurde in mehreren 
I lauptrichtungen geführt. Die Mit­
arbeiter des Forschungsinstituts 
waren den Sowchosspezialisten bei 

der Formung einer Zuchtherde rein­
rassiger Rinder mit besten Lei­
st iingscigenschaftcn behilflich und 
erarbeiteten für die Tiere aller Al­
tersgruppen optimale Futlerratlo- 
ncn. Gemeinsam stellten sic ein 
Programm der Industrialisierung 
der Flcischvichwirtschaft auf, die 
In mehreren Etappen erfolgen soll­
te.

Die erste davon war die techno­
logisch am einfachsten zu organi­
sierende Mast. Doch die Weiden 
können durch Intensivmastplätze 

ersetzt werden, wenn natürlich Fut­
ter da isl. Da mußte der Sowchos 
mit der Umverteilung und grund­
legenden Aufbesserung der Futter­
schläge beginnen.

Hier sei besonders hervorgeho- 
ben, xdaß die Direktion und das 

.Parteikomitee des Sowchos cs ver­
mocht hatten, von Anfang aller Um­
gestaltungen an eine schöpferische 
und sachliche Atmosphäre zu schaf­
fen, wo die Spezialisten, Leiter und 
das ganze Kollektiv ihre Angele­
genheiten der Erreichung der 
Hauptziele unterordneten.

Zur Festigung der Futterbasis 
galt es, vor allem Ordnung’im Ak- 
kerbau zu schaden. Die Getreide­
felder machten rund 9 000 Hektar 
aus. Im Hinblick auf die Bodenbc- 
schaden heil wurde das bodcnscho- 
nendo Ackerbausystem eingeführt; 
man schuf einen technologischen 
Feldkomplcx und versorgte ihn mit 
Kadern. Jetzt verrichtet der Sow­
chos alle Frühjahrs- und Herbst­
feldarbeiten — Aussaat, Saatpllcgc, 
Nachdüngung, Ernte, Herbstacker 

Geflügelfabrik, aber auch die Ak­
tivisten der Arbeltskollektlve 
sorgen um eine möglichst man­
nigfaltige Ernährung der 
Dorfbewohner. In der Hilfswirt­
schaft der Geflügelfabrik werden 
Gemüse. Kartoffeln und Melo­
nenkulturen angebaut. Außerdem 
gibt cs bei der Fabrik auch eine 
Viehzuchtfarm. Im vorigen Jahr 
wurden dort 3 58R Kilogramm 
Milch Je Kuh erhalten. Gut or­
ganisiert Ist die Fleischproduk­
tion.

Jedes Jahr werden bei uns Ein­
zugsteste in neuen Wohnungen 
gefeiert: lm vorigen Jahr waren 
es zum Beispiel zwölf. Fünf von 
sechs Zweifamilienhäusern wur­
den In Reglcbauwélse errichtet.

Natürlich trägt eine solche 
Sorge um die Werktätigen dazu 
bei, daß die Jugend im Heimat­
dorf Wurzeln faßt. Meine Frau 
Valentine und ich gingen z. B. 
gleich unseren Eltern nach Absol­
vierung der Mittelschule In die 
Geflügelfabrik. Ich wurde Mecha­
nisator, trat der Partei bei, wur­
de mit dem Orden des Roten Ar­
beitsbanners ausgezeichnet. Va­
lentine ist Sekretär des Voll­
zugskomitees des Dorfsowjets 
der Volksdeputlcrten und Sekre­
tär der Komsomolorganisation 
der Fabrik. Ich werde das dritte 
Mal nacheinander als Deputierter 
des örtlichen Sowjets gewählt. 
Solche Familien wie unsere gibt 
es viele. Sie alle eint das gleiche 
Ziel — für das Wohl des Landes 
zu arbeiten. Je mehr sich Jeder 
bemüht, desto besser werden wir 
alle leben.

In diesen Wahltagen geben al­
le Werktätigen der Geflügel­
fabrik von Balchasch Ihre Unter­
stützung der Innen- und Außen­
politik der Partei Lenins und der 
Sowjetregierung sowie Ihre Be­
reitschaft zum Ausdruck, am Tag 
der Wahlen Ihre Stimmen für die 
Kandidaten des unerschütterli­
chen Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen abzugeben.

Woldcmar NACHTIGALL.
Mechanisator

Gebiet Dsheskasgan 

lungssowjets von Eklbastus ge­
worden. Damals. 1950, bestand 
die Siedlung eigentlich nur mehr 
auf der Landkarte und In Entwür­
fen. Klar, daß die Lebensver­
hältnisse in Jener Zelt dort viel 
zu wünschen übrig ließen, und 
der Deputierte des örtlichen So­
wjets hatte alle Hände voll zu 
tun, um das Vertrauen seiner 
Wähler zu rechtfertigen. Er er­
freute sich großer Achtung un­
ter den Einwohnern von Ekiba- 
stus. das 1957 eine Stadt wurde, 
lind ein Jahr später wählten sie 
Adi Scharipow zum Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Als In der Familie Scharipow 
der Erstling geboren wurde, heg­
te seine Mutter Kamasch die 
Hoffnung, daß er seinem Vater 
nachgerate und so wie dieser 
arbeitsam, bescheiden und gewis­
senhaft werde. Der Wunsch der 
Mutter ist in Erfüllung gegan­
gen. Arun-Raschid hat seinem 
Vater nie Schande gemacht. Er 
Ist ein würdiger Vertreter der 
Arbciterdynastle Scharipow.

Darum hat man Ihn dieser Ta­
ge als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der 
UdSSR aufgestellt. Die Bergar­
beiter. Bauleute. Energetiker 
und Werktätigen der Landwirt­
schaft haben diesen Beschluß 
des Tagebaukollektivs „Bogatyr" 
einmütig unterstützt Arun-Ra­
schid Adljewltsch Scharipow Ist 
als Deputiertenkandidat für den 
Nationalitätensowjet den Ober­
sten Sowjets der UdSSR Im 
Wahlkreis Nr. 160 nominiert 
worden.

Nikolai KASANZEW 
Gebiet Pawlodar

— mit eigenen Kräften und in op­
timalen Fristen.

Es wurde eine Spczialabtcilung 
gebildet, die sich mit grundlegen­
der Aufbesserung der Felder be­
faßt: Die Flächen mit mehrjährigen 
Gräsern wurden bis auf 23 000 
Hektar erweitert. Die Erträge ver­
doppelten sich nahezu. Alljährlich 
werden etwa 15 000 bis 18 000 Ton­
nen Heu für die Tierwinterung l>c- 
rci(gestellt. Silagekulturcn werden 
auf 4 200 Hektar angebaut. Diese 
großangelcgtc Arbeit gestaltete es 
dem Sowchos, in günstigen Jah­
ren Heu- und Sllagcvorrälc zu 
schaffen, die Ihm in Trockenjah­
ren zdguto kommen.

Mit der Steigerung der Hektar­
leistungen vervollkommnete man 
im Sowchos auch die Futterberei­
tung. Anfangs wurden Gemische 
aus zerkleinertem Futter bereitet, 
jetzt — vollwertige Futtergranula. 
Um dabei sicherzugehen, gründete 
man ein eigenes Chemielabor.

„Obwohl die Futterabteilung 
500 000 Rubel beansprucht hat, ha­
ben sich diese Ausgaben schon 
längst rentiert“, sagte der Chef­
zootechniker des Sowchos Sejnul- 
la Shanburschlnow. „Das Jahr hin­
durch erhalten die Tiere- vollwer­
tige Futterrationen."

Mit unter den ersten beschloß 
der Sowchos ..Moskaljowski“. die 
Intensivmast der Tiere auf Frei­
flächen einzuführen. Diese Idee be­
geisterte allo durch ihre Einfach­
heit. Doch sic hatte auch Gegner: 
Wohin mit den Tieren bei 40 Grad 

Frost oder Schneegestöber? Werden 
dann die Freiplatze statt intensiver 
Zumaatgewichte nicht Gewichtsab­
nahmen mit sich bringen?

Auf Vereinbarung mit den Wis­
senschaftlern wurde ein technolo­
gisches Experiment beschlossen. Im 
Sommer 1971 wurden überdachte, 
in Sektionen mit Futferlrögen ge­
teilte Vichhöfe eingerichtet. Den 
Winden aus der vorherrschenden 

Richtung wurde der Weg zu den

Keine Privatangelegenheit
Unsere Geblelspartelorganisa- 

tion widmet große Aufmerk ;am- 
keit der Ideologischen und der 
politisch-erzieherischen Arbeit, 
lenkt die Tätigkeit der Massen­
medien. Kulturanstaltcn und ideo­
logischen Mitarbeiter auf die 
Propaganda der sozialistischen 
Lebensweise. Ein wichtiger Be­
standteil der ideologischen Ar­
beit Ist die atheistische Erzie­
hung.

Wir Kommunisten haben ein 
hohes Recht, den Menschen die 
Augen auf das Wesen des Lebens 
und einiger seiner Erscheinungen 
zu öffnen, Ihnen zu helfen, die re­
ligiöse Benebelung loszuwerden 
und aktive Gestalter Ihres Le­
bens zu werden. Die Partelkomi­
tees und Ideologische Organlsatlo 
nen realisieren konsequent <lle 
Leninschen Prinzipien der athei­
stischen Arbeit.

W. I. Lenin wies darauf hin, 
daß...... für die Partei des sozia­
listischen Proletariats die Religi­
on keine Privatsache Ist. Unse­
re Partei Ist ein Bund klassenbe­
wußter, fortgeschrittener Kämp­
fer für die Befreiung der Arbei­
terklasse. Ein solcher Bund kann 
und darf sich nicht gleichgültig 
verhalten zu Unaufgeklärtheit, zu 
Unwissenheit oder zu Dunkel­
männertum In Form von religiö­
sem Glauben."

Selbstverständlich muß man. 
um gegen Vorurteile kämpfen zu 
können, gut die Ursachen der Re­
ligiosität wissen sowie die Psycho­
logie und Lebensweise der Gläu­
bigen erforschen. Denn manchmal 
können gewöhnliche Vorfälle aus 
dem Privatleben, Familienmiß­
stände oder eine schwüre Krank­
heit. die den Menschen den Glau­
ben an sich selbst raubt, sie in 
das Netz, der Klrchenmünncr, 
Baptisten und anderer Sektierer 
führen. Deshalb erforschen wir 
gründlich die Ursachen der Gläu­
bigkeit der Bevölkerung und die 
Tätigkeit der für die Einhaltung 
der sowjetischen Gesetze über re­
ligiöse Kulte verantwortlichen

Viehhöfen durch einen hohen dich­
ten Zaun versperrt. Er hielt den 
Schnee auf. Viele zweifelten am Er­
folg dieses Vorhabens. die Vor­
sichtigen rieten, auf jeden Fall war­
me Stallungen vprzubereiten.

Das Experiment begann. Die er­
ste Partie bestand aus 900 Mast­
ochsen. Sie wurden von fünf Män­
nern unter Leitung des erfahrenen 
Viehzüchters Pawel PjCcha ge­
pflegt. Ein strenger Winter zog ins 
Land. Tagelang gab es Fröste von 
40 Grad. Das Experiment wurde 
vor der ganzen Öffentlichkeit — 
des Rayons und des Gebiets —■ 
durchgeführt.

„Bei uns wurde oft angcrufen. 
aus allen Instanzen. Man warnte 
uns: Ihr richtet die Tiere zugrun­
de“, erzählt jetzt Michail Karpow.

An besonders frostigen Tagen 
hielt der Direktor die Morgcnpla- 
nung auf dem Frcimastplatz ab. 
Und hier zerstreuten sich die Zwei­
fel. Den Mastochsen wuchs mit 
Kältecinbruch ein dichtes Fell. Ihr 
Appetit war bei Jedem Wetter gut. 
Hier kamen gerade die Eigenscnal- 
ten dieser Rasse — Ausdauer und 
Anspruchslosigkeit — zur Geltung. 
Vor Schnee fanden die Tiere Schutz 
unter dem Dach.

Als die Rinder im Frühjahr ans 
Fleischkombinat geliefert wurden, 
berechnete man die Gewichtszu­
nahmen recht skrupulös. Sie mach­
ten 850 Gramm pro Tier und Tag 
aus. Alle 900 Mastochsen wurden 
im besten Futterzustand angenom­
men.

Im „Moskaljowski" wurde die 
industrielle Mast auf Freiflächen 
rasch ausgebaul, die Technologie 
und die Arbeitsorganisation wur­
den vervollkommnet: Ein Mechani­
sator in der Viehzucht pflegte nicht 
mehr 300, sondern 1 200 Ochsen.

Zur Verbesserung der Eigen­
schaften der Tiere kaufte der Sow­
chos Aberdeen-Angus- und Charo- 
laisrinder zu Kreuzungszwecken. 
Jetzt gibt cs auf den Mastplätzen 
Mischlinge, die die Frühreife und 
die gute Fleischleistungsfähigkeit 
der Abcrdecn-Angusrindcr. d i c 
Schwere der Charolaisrindcr geerbt 
und die Anpassung der örtlichen 
Rasse an die Klimabedingungen 
beibehaltcn haben.

Organe. Es Ist ein Komplexplan 
der Ideologischen l Erziehungsar­
beit für die Zuktznft erarbeitet 
worden, der den Abschnitt „Wis­
senschaftlich-atheistische Erzie­
hung der Bevölkerung" enthält.

Wir alle sehen ein, .daß allein , 
das negative Verhalten der Ju­
gend zur Religion heutzutage 
nicht ausreicht. Wir müssen 
kampfbereite Atheisten, aktive 
Helfer des Komsomol und der 
Partei erziehen. Interessante Er­
fahrungen auf diesem Gebiet hat 
die Bibliothek „N. K. Krupskaja" 
gesammelt. Für Kinder der 
1.—3. Klasse Ist hier ein „Klub 
der Fragewütigen" gegründet 
worden, die Kinderdispute „Wor­
aus besteht die Welt’’", „Wo en­
det die Erde?". Gewöhnliche 
Naturwunder" stattfinden. Auf 
ungezwungene und unaufdrlngll 
ehe Welse werden hier atheisti­
sche Gnmdkenntnlsse vermittel’. 
Ein Schüler der ersten Klasse 
wird diesen Klub nach der zehn­
ten als ein belesener und be­
schlagener Junger Mann verlas­
sen. Die Arbeit mit den Kindern 
wird in der Schule, am Wohnort 
und In der Familie durchgeführt. 
Für uns, ist das ein sehr wichti­
ges Problem.

Im Laufe vieler Jahre veran­
stalten die Stadt- und Rayonpar- 
tclkomitees, Grundorganisationen 
der Partei und Kultureinrichtun­
gen. Je nach konkreten Bedin­
gungen, regelmäßig Seminare 
und Beratungen für Lektoren 
und Atheisten. Lehrèr. Medizi­
ner. die vollständige Informatio­
nen über Fragen der atheisti­
schen Erziehung erhalten. In 
vielen Klubs und Kulturhäusern 
sind Ecken für Atheisten. Vitri­
nen mit Fachliteratur ausgestattet 
worden, und In den Rayonabtel- 
lungcn Kultur wirken Räte für 
Propaganda Wissenschaft- 
1 1 c h-athelstlscher Filme. In 
den Spielplan des D r a- 
mentheaters sind seinerzeit 
antireligiöse Stücke wie „Die 
Karakumer Tragödie" von O.

Die Bastarde erreichen im Alter 
von 18 bis 20 Monaten ein Gewicht 
von je 510 bis 530 Kilogramm. Der 
Fleischertrag vergrößerte sich von 
•18 auf 54—56 Prozent; der Nähr­
wert erhöhte sich. Im zehnten 
Planjahrfünft übertraf das durch­
schnittliche Liefergewicht 500 Kilo­
gramm, der Fiittcrverbrauch je De­
zitonne Gewichtszunahme verrin­
gerte sich um zehn bis fünfzehn 
Prozent. Im Laufe von zehn Jahren 
konnte der Sowchos seine Fleisch­
lieferung verdreifachen. Die Renta­
bilität der Viehwirtschaft stieg um 
80 bis 90 Prozent an. die Arbeits­
leistung eines Viehzüchters erhöhte 
sich von 9 200 auf 13 500 Rubel.

Somit traten bei der Lösung 
technologischer und Wirtschaftsauf­
gaben im „Moskaljowski" das 
Schöpfertum der Spezialisten, Vieh­
züchter, Mechanisatoren und des 
ganzen Kollektivs markant und 
vielseitig zutage.

Der ■ Sowchos „Moskaljöwski" 
stellte sich für die Zukunft die 
Aufgabe, seine Selcktiönsarbeit zur 
Vervollkommnung der Zucht- und 
Lcistungscigenschafteii der Tiere 
und zur Schaffung neuer hochlei­
stungsfähiger Rassen und Linien 
von Gtoßvieh und Geflügel zu 
verbessern, die den Erfordernissen 
der industriemäßigen Technologie 
entsprechen. Das ist keine leichte 
Aufgabe. Dazu werden im Sow­
chos die Technologie und die Or­
ganisation der Fleischviehwirt- 
schaft vervollkommnet und Wege 
zu ihrer weiteren Intensivierung 
gesucht. Man übergab hier die er­
ste Ausbaustufe eines neuen Frei- 
mastplatzes ihrer Bestimmung. 
Seine projektierte Kapazität be­
trägt 2 500 Mastochsen. Doch dank ' 
der rationellen Nutzung der Frei­
flächen wintern hier bis 3 000 Rin­
der. Laut Berechnungen der Öko­
nomen wird sich der Freimastplatz 
in einem Jahr bezahlt machen.

Im ..Moskaljowski" sorgt man 
auch für die Reproduktion der Her­
de: Es wird ein Komplex für 1 200 
Muttertiere gebaut. Die Futterbasis 
wird ständig verbessert.

Wilhelm WINTER

Gebiet Kustanai

Bodykow. „Schwere Anklage" 
von A. Stein. „Die göttliche Ko- 
mödle" von I. Stock und andere 
aufgenommen worden.

Eine große Hilfe den Propa­
gandisten leistet die Abteilung 
„Religion" des Gebietsheimat­
museums, wo die Besucher Ma­
terialien kennenlernen, die die 
Verlogenheit der religiösen Mo­
ral entlarven. All diese Formen 
verbessern zweifellos die wis­
senschaftlich-atheistische Propa­
ganda.

Die Parteiorganisationen ak­
tivieren beharrlich alle Mittel 
der geistigen und moralischen 
Einwirkung auf die religiöse Be­
völkerungsschicht des Gebiets.

Auf der Suche nach neuen 
Formen sind wir auf die Idee 
gekommen, bei allen Stadt- und 
Rayonpartelkomltces Räte oder 
Sektionen für Atheismus zu bil­
den. in einer Reihe von Ray­
ons sind Schulen für wissen­
schaftlichen Atheismus eröffnet 
worden. Außerdem existiert beim 
Gebietspartelkomitee seit 1964 
eine zweijährige Fernschule für 
Atheismus, die etwa 450 Orga­
nisatoren der atheistischen Tä­
tigkeit ausgebildet hat. Eine Ab­
teilung für wissenschaftlichen 
Atheismus Ist an der Universität 
für Marxismus-Leninismus beim 
Gebietspartelkomltec organisiert 
worden. Die Partei-, Sowjet- und 
Gewerkschaftsfunktionäre. Leh­
rer. Arzte und Klubmitarbeiter 
besuchen regelmäßig Seminare 
für atheistische Erziehung.

Natürlich ist die atheistische 
Erziehungsarbeit In Ihrer Gesamt­
heit kompliziert und mannigfal­
tig. Denn wir haben mit Men­
schen zu tun. die nach Bildungs­
grad. Alter und Lebensweise völ­
lig verschieden sind. Viele 
Probleme und Fragen bleiben 
noch ungelöst. Jedoch wir sehen 
Wege zu Ihrer Lösung und tun 
dabei unser Bestes.

Shlrensche BODANOW. 
Kandidat der Geschichtswis­
senschaften

Das Kollektiv des Taldy-Kurga­
ner BleiakkumulatorenwerkS leistet 
in diesen Tagen Aktivistenarbeit: 
Es überbietet seine Aufgaben des 
elften Planjahrfünfts in allen tech­
nisch-ökonomischen Kennziffern. Die 
Selbstkosten der Produktion und ih­
re Metallintensität sind zusehends 
gesunken.

Die Komsomolzin Tatjana Paul 
(im Bild) arbeitet im Zentrallabor, 
WO die Produktion des Werks kon­
trolliert und analysiert wird. Sie 
hat hier die Arbeit nach Absolvie­
rung der Technischen Berufsschule 
Kr. 56 aufgenommen und sich in­
zwischen als ein hochquatifizierter 
Spezialist bewährt.

Foto: Viktor Krieger

Flugturbinen 
helfen Erdöl 
gewinnen

Motoren abgcschrlcbener Flug­
zeuge halfen, die Erdölgewin­
nung In den Bohrbetrieben auf 
Mangyschlak bedeutend zu ver­
größern. Die Erdölarbeiter setzen 
sie bei der Anwärmung von Mee­
reswasser ein, das zur Aufrecht­
erhaltung des optimalen Drv-.ks 
In den produktiven Schichten ver­
wendet wird. Ein neuer Komplex 
von Wasservorwärmeranlagen 
mit Turbomotoren Ist auf der La­
gerstätte Usen angelautcn. Jede 
einzelne Anlage Ist sechsmal lei­
stungsfähiger als ein herkömmli­
cher Ofen.

Mehrere Monate vor der Inbe­
triebnahme des ersten Komple­
xes dieser Art glich der Erdöl- 
bohrbetrleb einem Flugzeugtest­
gelände. Das Getöse der von den 
ausgedienten Luftlinern II 18 
demontierten Motoren übertönte 
den übllchen.Lärm der Lagerstät­
te: Die Erdölgcwlnner wählten 
das optimale Arbeitsregime der 
„reaktiven Brenner".

Der Übergang zur effektiveren 
Methode der Schichtdruckerhal­
tung war durch das rasche Tem­
po der Erdölgewinnung auf der 
Halbinsel diktiert. Um das Erdöl 
aus dem Inneren zu fördern, pum­
pen die Erdölarbeiter alljährlich 
bis 50 Millionen Tonnen ange­
wärmtes Meereswasser In die 
erdölführenden Schichten. Doch 
die herkömmlichen Wasserwär­
mer gehen rasch kaputt. Belm 
Sieden verstopfte das ausfallende 
Salz sehr schnell die Wärme­
tauscherrohre. und sie mußten oft 
ersetzt werden. Durch den Ein­
satz der Flugturbinen erübrigen 
sich diese sperrigen Systeme. 
Der erhitzte Gasstrahl, gerichtet 
aus der Motorendüse In die Kes- 
sclanlagc. bringt das Wasjer mo­
mentan zum Sieden. Diese Tech­
nologie hat noch einen weiteren 
Vorteil. Das mit der Kohlensäure 
der Abgase aufbereltete Wasser 
verdrängt das Erdöl ziemlich 
rasch aus dem Erdinneren.

„Die .Turblnenöfen' wurden 
von den Ölgewinnern unter Be­
teiligung der Wissenschaftler des 
Tatarischen Forschungsinstituts 
für Erdölmaschinenbau cntwlk- 
kelt". sagte S. Asylchanow. Lei­
ter der technischen Abteilung In 
..Mangyschlakneft". ..Die Spezia­
listen bauten In die Turbine Zer­
stäuberdüsen zum Verbrennen 
billiger Begleitgase statt de= teu­
ren Flugkraftstoffes ein. Belm 
Einsatz solch eines Aggregats 
rund um die Uhr können 12 000 
Tonnen Wasser zum Sieden ge­
bracht werden."

(KasTAG)



24. Februar 1984 • FREUNDSCHAFT • • Seite 3 •

Zum Wohl der Heimat
Treffen der Wähler mit V. 1. Worotnikow

Treffen 
fest.

Am 22. Februar fand ein Tref­
fen der Wähler des Wahlkreise« 
Rossosch im Gebiet Woronesh mit 
dem Deputlcrtenkandldaten für 
den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR Vitali Iwano­
witsch Worotnikow. Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Ministerra­
tes der RSFSR, statt.

Der Vertrauensmann des De­
putiertenkandidaten J. I. Sabo­
jew. Abteilungsleiter in der Che­
miefabrik ,.60 Jahre UdSSR". 
Informierte die Versammelten 
über den Lebenslauf V. I. Wo­
rotnikows und rief die Wähler 
auf, ihre Stimmen einmütig für 
die Kandidaten des unzerstörba­
ren Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben.

Die Redner auf dem 
stellten mit Genugtuung ___
daß das außerordentliche Febru­
arplenum des ZK der KPdSU 
erneut und überzeugend den fe­
sten Willen der Partei vor Augen 
geführt hat. auch weiterhin den 
Leninschen Kurs des Friedens und 
Aufbaus zu steuern.

Das Wort wird V. I. Worotnl- 
I kow erteilt, der von den Ver­
sammelten herzlich begrüßt wird; 
er spricht seinen herzlichen Dank 
allen Kollektiven und Werktäti­
gen des Wahlkreises Rossosch 
aus, die Ihn als Deputiertenkandi­
dat aufgcstellt haben.

Vor kurzem haben die sowjeti­
schen Menschen leidvolle Tage 
durchlebt, verbunden mit dem Ab­
leben Juri Wladimirowitsch An­
dropows. des herausragenden 
Funktionärs der KPdSU und des 
Sowjetstaates, der Internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung. Wie immer In den Zei­
ten der Prüfungen richtet unser 
Volk seinen Blick auf seine 
Kampfvorhut — die Kommunisti­
sche Partei. Als Ausdruck des 
Willens der Kommunisten und al­
ler Bürger unseres sozialistischen 
Staates bekundete das außeror­
dentliche Plenum des Zentral­
komitees der KPdSU seine Ent­
schlossenheit. nach wie vor sicher 
den Kurs des XXVI. Parteitags 
und der darauffolgenden Pieren 
des Zentralkomitees der KPdSU 
zu steuern.

Die einstimmige Wahl des Ge­
nossen Konstantin Ustlnowltsch 
Tschernenko zum Generalsekretär 
des ZK der KPdSU durch das 
Plenum fand allgemeine Billi­
gung. Er besitzt reiche, praktische 
und Lebenserfahrungen. Unsere 
Partei kennt ihn als talentvollen 
Organisator und Politiker, flam­
menden Propagandisten der Ideen 
unserer Partei, als unbeugsamen 
Kämpfer für die Verwirklichung

Konstruktive
Dle von der Sowjetunion und 

den anderen sozialistischen Län­
dern vorgeschlagenen umfang­
reichen Maßnahmen hinsichtlich 
der Übernahme der Verpflichtung 
durch die kernwaffenbesitzenden 
Mächte, die an der Stockholmer 
Konferenz tellnehmen, nicht als 
erste Kernwaffen einzusetzen und 
einen Vertrag über gegenseitigen 
Verzicht aut Verwendung von 
Militärmacht und Unterhaltung 
von Beziehungen des Friedens 
abzuschließen, dienen .der Aufga­
be der Abwendung der Gefahr 
eines nuklearen Krieges. Wie das 
Mitglied der sowjetischen Dele­
gation auf der Plenarsitzung der 
In Stockholm veranstalteten Kon­

In Libanon bleibt die wegen der bewaffneten Einmischung der USA in die 
inneren Angelegenheiten dieses Landes hervorgerufene angespannte Situa­
tion weiterbestehen. Der Aufenthalt der amerikanischen Truppen auf 
dem Territorium dieses Staates ist ein Hindcrntf für dié Errichtung des 
Friedens und der Stabilität in der ganzen Region.

Im Bild: Marineinfanteristen der USA In Beirut.
Fot«: TASS

Ihrer Politik, als feinfühligen und 
verständnisvollen Menschen. In 
der weltweiten kommunistischen 
und Arbeiterbewegung, In den 
Kreisen der progressiven Öffent­
lichkeit Ist er als konsequenter 
Internationalist und aktiver Teil­
nehmer an der Ausarbeitung zahl­
reicher Internationaler Initiati­
ven der Sowjetunion zur Stärkung 
der Positionen des Friedens und 
des Sozialismus bekannt.

Die fünf nach den vergangenen 
Wahlen verflossenen Jahre, führ­
te der Deputlertenkandldat wei­
ter aus. waren Jahre angespann­
ter Arbeit zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, Jahre eines weite­
ren Aufstiegs dèr Volkswirtschaft 
des Landes, der Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion, der Hebung des kul­
turellen und materiellen Wohl 
Standes der Menschen.

Zusammen mit dem ganzen 
Lande und allen Schwesterrcpu 
bllkcn ist auch die RSFSR In 
diesen fünf Jahren einen weite­
ren Schritt vorangekommen. Auf 
der Grundlage des Produktions­
wachstums wurde bei uns wie 
auch lm ganzen Lande ein umfas­
sendes Programm sozialer Maß­
nahmen verwirklicht. Mit Jedem 
Jahr vergrößert sich der Umfang 
der Güter, die die sowjetischen 
Menschen aus den gesellschaftli­
chen Konsumtionsfonds beziehen.

Das Erreichte nach 
würdigend, verspüren .. . 
doch keine volle Genugtuung, 
fuhr der Redner fort. Es gilt, die 
Produktlonseffcktlv Ität bedeutend 
zu steigern, den Wirtschaftsme­
chanismus, die Planung und Lcl- 
tungsmethoden der Wirtschaft 
zu vervollkommnen. Unbefriedi­
gend Ist nach wie vor die Quali­
tät einiger Erzeugnisse, bei wei­
tem nicht überall wird mit dem 
Volksgut sparsam umgegangen, 
ein bedeutender Toll der Betriebe 
erfüllt seine Vcrtragsverpfllch- 
tungen nicht. Das Invcstbauvve- 
sen ist einstweilen noch nicht auf 
gehörigem Niveau. Zahlreich sind 
die Störungen In der Arbeit des 
Transports.

Es gibt nur einen Weg zur 
Beseitigung dieser Mängel zum 
«eiteren Aufschwung der Wirt­
schaft und Kultur. Ihn zeigt uns 
deutlich die Partei. Das Ist die 
beharrliche Steigerung der Ef­
fektivität der geselPchaftllchen 
Produktion, Ihre größtmögliche 
Intensivierung, die stetige Ver­
vollkommnung aller Selten des 
Lebens des entwickelten Sozialis­
mus.

Der Hauptorientierungspunkt 
bleibt die Leninsche These da- 

Gebühr 
wir Je-

Vorschläge
ferenz über vertrauens- und si­
cherheitsbildende Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa B. Iwanow 
erklärte, stehen diese Maßnah­
men voll und ganz lm Einklang 
mit den Zielen der Konferenz, 
sic bedeuten für niemanden eine 
Beeinträchtigung, Sie entspre­
chen zutiefst den Hoffnungen 
breitester Kreise der Offentllcn- 
keit und sind berufen, das Stre­
ben der Völker Europas nach ei­
ner sicheren Zukunft und nach 
gegenseitigem Vertrauen zur 
Wirklichkeit werden zu lassen.

Der sowjetische Delegierte 
ging ferner auf den von den 
Teilnehmerstaaten des Warschau­
er Vertrages in der politischen

von, daß der Sozialismus eine be­
wußte und massenhafte Vorwärts­
bewegung zur höchsten Arbeits­
produktivität erfordert, Größt­
mögliche Steigerung dpr Arbeits­
produktivität und Verbesserung 
der Arbeltsquälltät bilden die 
Hauptaufgabe In der gegenwär­
tigen Etappe und den Kern der 
ganzen Wirtschaftsstrategie unse­
rer Partei.

In letzter Zelt wurden lm Lan­
de wichtige Maßnahmen zur Fe­
stigung der Ordnung und Diszi­
plin, zur Beseitigung der Vor 
'u-te der Arbeitszeit in der Pro 
duktinn, zum rationellen Ver­
brauch der Arbeitsressourcen. 
Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen der Werktätigen und An­
gestellten und zur verstärkten 
Einwirkung auf die Verletzer der 
Arbeitsdisziplin ergriffen. Diese 
Maßnahmen fanden eine wahrhaft 
allgemeine Billigung des Volkes, 
beeinflußten positiv nicht nur die 
wirtschaftlichen Kennziffern, son­
dern stärkten auch i"
sehe ..Gesundheit” <
schäft. Es Ist wichtig, ....

' Aufmerksamkeit zu diesen Fra­
gen nicht vermindert wird.

Einen erstrangigen Platz In 
der wirtschaftlichen Strategie 
der Partei behauptet die Reali­
sierung des Lebensmittelpro­
gramms. Die vollständige Lösung 
des Problems der Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmit­
teln ist ein wichtiges Ziel der 
gesellschaftlichen Produktion. Es 
werden Maßnahmen zur Festi­
gung der materiell-technischen 
Basis der Landwirtschaft, des gan­
zen Agrar-Industrie-Komplexes 
getroffen, umfangreiche Arbeiten 
werden auf dem Gebiet der Erhö­
hung der Ertragfähigkeit lm Ak- 
kerbau und der Tierleistungen In 
der Viehzucht durchgeführt.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hält es für notwendig, 
im Plan für das zwölfte Plan-, 
’nhrfOnft und In den Hauptrich­
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
bis zum Jahre 2000 ein Komplex­
programm der Entwicklung der 
Produktion von Volksbedarfrar- 
tlkeln und des Systems der 
Dienstleistungen zu erarbeiten. 
Zur 7clt wird In jeder autono-,. 
men Republik, Region. In Jedem 
Gebiet, In Ministerien und Behör­
den der RSFSR eine angespann­
te Arbeit zur Vorbereitung die­
ses Programms durchgeführt. Ih­
re Verwirklichung ist die Sorge 
nicht nur der Zweige der Grup­
pe ,,B", sondern auch der 
Schwerindustrie.

Ein wichtiger Platz wird lm

die moral I- 
der Gesell- 

, daß die

Deklaration von Prag enthalte­
nen Vorschlag über eine Nicht­
vergrößerung und eine substan­
tielle Reduzierung der Mllftär- 
au->gaoen ein. Er verwies darauf, 
daß die Vereinigten Staaten In 
diesem Jahr für Krlegszwecko 
mehr als 300 Milliarden Dollar 
ausgeben werden, und daß auch 
die anderen NATO-Länder für 
das Aufrüsten gewaltige Summen 
aufwenden. Der sowjetische Ver­
treter, der die Teilnehmer der 
Stockholmer Konferenz aufforder- 
tc. an die Erörterung dieses Vor­
schlages unmittelbar zu gehen, 
betonte, daß die Herbeiführung 
einer Vereinbarung über die 
Nichtvergrößerung und eine be­
trächtliche Verringerung der Ml- 
lltärausgabon für die Eindäm­
mung des Wettrüstens sein wür­
de.

Allqemeina Wahlen 
In Nikaragua 
finden statt

Nach einem Beschluß der Re­
gierung der Nationalen Erneue­
rung Nikaraguas werden in die­
sem Lande lm November dieses 
Jahres allgemeine Wahlen statt­
finden. Das erklärte Daniel Orte­
ga. Mitglied der Nationalleitung 
der Sandinlstlschen Front der 
Nationalen Refrclung und Koordi­
nator des Rcgierungsrates der 
Nationalen Erneuerung Nikara­
guas. auf einer feierlichen Kund­
gebung anläßlich der 50. Wie­
derkehr des Todestages des Hel­
den des nationalen Befreiungs­
kampfes des nikaraguanischen 
Volkes Augusto Cäsar Sandlno. 
der von Agenten des amerikani­
schen Imperialismus ermordet

Ungeheures Verbrechen der herrschenden Clique
Ihre verstümmelten Leichen 

waren lm Graben einer nicht 
mehr benutzten Straße entdeckt 
worden. Am 2. Dezember 1080 
waren vlor amerikanische Non­
nen erschossen worden, die am 
Tage vorher nach El Salvador 
gekommen waren. Die herrschen­
de Clique von El Salvador beeil­
te sich damals, für das blutige 
Verbrechen, das nicht nur in 
den Vereinigten Stauten, sondern 
In der ganzen Welt verurteilt 
wurde, die Patrioten verantwort­
lich zu machen, die für die Frei­
heit und Unabhängigkeit des 
Landes ktlmpfcn. Die unbegrün­
dete Beschuldigung wurde mit 
größter Bereitschaft von Wa­
shington aufgegriffen, das nach 

Komplexprogramm den Dienstlei­
stungen eingeräumt. Das Jahre­
lang zufückblelbende Dienstlei­
stungswesen wird In der letzten 
Zelt intensiv entwickelt. Doch der 
Umfang und besonders die Qua­
lität der Dienstleistungen befrie­
digen die Bedürfnisse’ der Be­
völkerung noch nicht. Im Hin­
blick darauf faßte das Politbüro 
des ZK der KPdSU vor kurzem 
einen Beschluß, in dem es den 
Vorschlag der Regierung der 
Russischen Föderation unterstütz­
te. In acht Gebieten, Regionen 
und autonomen Republiken be­
gann ein wirtschaftliches Experi­
ment. das auf die Erhöhung der 
Interessiertheit der Vereinigun­
gen und Dienstleistungsbetriebe 
an der besseren Befriedigung der 
Bedürfnisse der Bevölkerung 
zielt.

Eine der aktuellsten Aufgaben, 
Hie heute vor uns stehen. Ist die 
weitere Erhöhung des Niveaus 
der Vcrwaltungsarbélt. Das Zen­
tralkomitee der KPdSU faßte ei­
nen Beschluß über die Erarbei­
tung des Programms der komple­
xen Vervollkommnung des gan­
zen Verwaltungrmechanl'mus, da­
mit er völlig der Wirtschaft des 
entw'rkelten Sozialismus und 
dem Charakter der Aufgaben ent­
spricht. die heute gelöst wer­
den.

Dieser Tage wird lm ganzen 
Lande der Entwurf des ZK der 
KPdSU über die Reform der 
allgemeinbildenden und der Be- 
mfsschule besprochen. Diese Re­
form Ist berufen, nicht In Wor­
ten. sondern in Wirklichkeit eine 
Arbeitsschule zu schaffen. In der 
die Schiller sich bessere Kenntnis­
se und Arbeitserfahrungen aneig­
nen. Ihre Berufsneigungen und 
Fähigkeiten genauer feststellen 
und festigen. und Hauptsache — 
sich harmonisch entwickeln, 
schneller Ideologisch und mora­
lisch wachsen werden.

Die Reform der allgemeinbil­
denden und der technischen Be­
rufsschule wird unmittelbar auch 
die Hochschule betreffen. In die 
Hochschulen werden Jugendliche 
mit höherem Bildungsniveau und 
besserer Berufsvorbereitung kom­
men.

V. I. Worotnikow charakteri­
sierte die komplizierte Interna­
tionale Lage, berichtete über den 
Kamnf unserer Partei und des 
Sowjetstaates um die Abwen­
dung eines Krieges.

Abschließend brachte der De- 
putlcrtenkandldat seine Über- 
7"ugung zum Ausdruck, daß die 
Werktätigen des Gebiets Woro- 
nesh einen würdigen Beitrag zur 
Lösung der von der Kommunisti­
schen Partei gestellten erhabe­
nen Aufgaben leisten und in den 
ersten Reihen der Kämpfer um 
die Realisierung unserer Auf- 
bauDläne und um die Festigung 
der Macht unserer teuren Heimat 
stehen werden.

(TASS)

Erste
Tagung 
eröffnet

Die erste diesjährige Tagung 
des UNO-Sonderausschusses zur 
Verstärkung der Wirksamkeit des 
Prinzips der Nichtanwendung von 
Gewalt in den Internationalen Be­
ziehungen ist im Hauptsitz der 
Vereinten Nationen in New York 
eröffnet worden.

Die Arbeit keines anderen 
UNO-Organs ruft wohl bei 
USA und Ihren nächsten 
bündeten so viel Arger hervor, 
wie die Diskussionen In diesem 
Ausschuß, die stets das wahre 
Wesen der Politik von Staaten 
über Fragen von Krieg und Frie­
den zum Ausdruck bringen.

Einerseits heben die Sowjet­
union und die anderen sozialisti­
schen Staaten beharrlich hervor, 
daß es In der gegenwärtigen 
äußorst gespannten Lage beson­
ders darauf ankomme, dem Prin­
zip der Nichtanwendung von Ge­
walt zum Rechtscharakter zu ver­
helfen, indem ein entsprechender 
Weltvertrag geschlossen wird.

Andererseits läuft selbst die 
Idee eines derartigen Vertrages 
dem Kurs Washingtons auf Ge­

waltanwendung zur Erreichung sei­
ner Ziele zuwider. Deshalb geben 
sich die USA und Ihre Verbün­
deten alle Mühe, die Internatio­
nale Gemeinschaft In Ihren An­
strengungen zu hindern, einen 
derartigen Vertrag abzuschließen.

einem geeigneten Vorwand zur 
verstärkten Mllltärhllfe für El 
Salvador suchte. Auf Anweisung 
des Weißen Hauses wurde die 
propagandistische Maschinerie 
auf volle Leistung in Bewegung 
gesetzt, um für das morsche Re­
gime die Billigung von Injektio­
nen in Form von vielen Millionen 
Dollnr durch den Kongreß zu si­
chern.

Jetzt wurde aber dokumenta 
risch nachgewiesen, daß sowohl 
In El Salvador als auch In Wa 
shlngton vorsätzlich gelogen wur­
de. damit die wahren Mörder un­
bekannt bleiben. Eine Bestäti­
gung dafür enthält der offizielle 
Rericht des USA-Außenministc- 
rlums. Wie die Zeitung „New

Wichtige Aufgaben,
hohe Pflicht

Treffen der
In Wolgograd fand am 22, Fe­

bruar ein Treffen der Wähler des 
Wahlkreises Wolgograd mit dem 
Kandidaten des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Stell­
vertretenden Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Wassili Wassilje­
witsch Kusnezow, Deputierten­
kandidaten für den Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR von diesem Wahl­
kreis, statt.

Der Vertrauensmann des Dcpu- 
tlertenkandldaten G. W. Buka­
jew. Montageschiosserbrigadier 
lm Traktorenwerk Wolgograd, 
Informierte über den Lebenslauf 
W. W. Kusnezows und rief die 
Wähler auf, am Tag der Wahlen 
einer wie alle für die Kandidaten 
des unerschütterlichen Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen zu 
stimmen.

Die Werktätigen des Wahlkrei­
ses Wolgograd, unterstrichen In 
Ihren Reden die Versammlungs­
teilnehmer, billigen einhellig die 
Beschlüsse des außerordentlichen 
Plenums des ZK der KPdSU, die 
die Sowjetmenschen zur Erfül­
lung der Aufgaben des kommu­
nistischen Aufbaus mobilisieren.

W. W. Kusnezow, der von den 
Wählern herzlich begrüßt wurde, 
hielt eine Rede. Er dankte wärm­
stens allen Kollektiven der Werk­
tätigen für die ihm erwiesene 
Ehre — die Nominierung als De­
putiertenkandidaten in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR.

Noch frisch In unserer Erinne­
rung und unseren Herzen, führte 
der Deputiertenkandidat weiter 
aus. sind die schmerzerfüllten 
Tage des Abschieds von Juri Wla­
dimirowitsch Andropow, dem 
hervorragenden Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, der sein ganzes 
Leben restlos dem Dienst an den 
Interessen der Werktätigen und 
dem kommunistischen Aufbau ge­
widmet hat. Wie Immer bei har­
ten Prüfungen, in den schweren 
Etappen der Geschichte, kam der 
felsenfeste Zusammenschluß der 
Partei und ihre unzerstörbare 
Einheit mit dem Volk erneut zum 
Ausdruck. Die Sowjetmenschen 
schließen sich noch enger um Ih­
re erprobte Avantgarde zusam­
men und unterstützen restlos den 
politischen Kurs, den die Partei 
durchführt.

Das außerordentliche Februar­
plenum hat In der Atmosphäre 
der Einmütigkeit und Geschlos­
senheit Genossen Konstantin Ustl­
nowltsch Tschernenko, hervorra-

Grobe Fälschung
Im Hauptquartier der NATO 

in Brüssel hat der Berater für 
europäische Fragen des USA- 
Außenmlnlsters Burt bekräftigt, 
daß die USA beabsichtigen, auch 
weiterhin die beschleunigte Sta­
tionierung amerikanischer Per­
shings und Marschflugkörper in 
Westeuropa fortzusetzen. ,,Dle 
beste Methode, die Sowjetunion 
dazu zu bewegen, die Verhand­
lungen wieder aufzunehmen, be­
steht darin, mit aller Klarheit 
zu demonstrieren, daß das NATO- 
Bündnis ohne die Verhandlungen 
und ohne wie auch immer gear­
tete Abkommen die Stationierung 
seiner Kernraketen mittlerer 
Reichweite fortsetzen wird", er­
klärte Burt. Gleichzeitig fahren 
einige westliche, vor allem ame­
rikanische Propagandaorgane 
fort, die von Ihnen erfundene 
Version von einer angeblichen 
..neuen Bereitschaft Moskaus". 
Verhandlungen über die Kern­
waffen in Europa zu führen, breit­
zutreten.

Was kann man dazu sagen?
Die UdSSR trat und tritt, ge­

treu ihrer Friedenspolitik, wohl­
bekannt für die vollständige Be­
freiung Europas von den Kern­
waffen ein oder — da die westli­
chen Partner dazu nicht bereit 
sind — für eine radikale Redu­
zierung der nuklearen Mittel­
streckenwaffen als ein erster 
Schritt, der den Interessen der 
europäischen und internationalen 
Sicherheit entspricht. Die ent­
sprechenden Vorschläge wurden 
von der Sowjetunion auch bei 
den Verhandlungen mit den USA 
In Genf elngebracht. Die Inter­
nationale Öffentlichkeit weiß, daß 
eben die USA und nicht 
UdSSR die Verhandlungen 
Genf torpediert haben, was

die 
In 

------ r-------- ------ ------ — zu 
einer Jähen Verschlechterung des 
politischen Klimas und zum Aus­
bau der nuklearen Konfrontation 
und dabei nicht nur in Europa 
führte. Die Verantwortung dafür

York Times" berichtet, wurde 
dieser Bericht von dem früheren 
USA-Bundesrlchter II. Tyler auf 
Grund der Ergebnisse eigener 
Untersuchung dieser Tragödie 
aufgestellt, die sich vor drei Jah­
ren in El Salvador ereignet hat.

Die militärische Oberschicht 
von El Salvador, so wird In dem 
Bericht betont, hat von' Anfang 
an versucht, die Verantwortlichen- 
für dieses ungeheure Verbrechen 
vor gerechter Strafe zu schützen. 
Der Natlonalgardlst, der die Er­
mordung di"- schutzlosen Frauen 
befahl, heißt es weiter In dem 
Dokument, habe sofort über sei- 

, ne Verordnung seinen vorgesetz­
ten Bericht erstattet. Das Ober-

Wähler mit W.
genden Funktionär der Kommu­
nistischen Partei und des Staa­
tes, talentierten Organisator, 
standhaften prlnzlpleritr e u e n 

■ Kämpfer von Leninschem Typ 
um die Verwirklichung der erha­
benen Ideale der Partei, zum Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
gewählt.

Die Kommunisten, alle Sowjet­
menschen haben diesen Plenums­
beschluß wärmstens unterstützt.

Unsere Partei, betonte W. W. 
Kusnezow, geht zu den Wahlen 
mit einer wissenschaftlich fun­
dierten, allen Sowjetmenschon 
verständlichen und nahen politi­
schen Plattform. Ihr konzentrier­
ter Ausdruck sind die Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags und der 
nachfolgenden Plenen des ZK der 
KPdSU. Die Beschlüsse sind auf 
die rasche Überführung der Wirt­
schaft des Landes auf einen hoch­
effektiven Entwicklungsweg, auf 
die Vervollkommnung der For­
men und Methoden der Leitung, 
auf die Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts, die Stärkung der Orga­
nisiertheit. Disziplin und Ord­
nung In allen Bereichen des staat­
lichen und gesellschaftlichen Le­
bens, auf die Hebung des Ni­
veaus der Ideologischen und poli­
tischen Erziehungsarbeit gerich­
tet. Insgesamt bildet das eine ein­
heitliche Generallinie. die das 
Bedürfnis nach der Vervollkomm­
nung des entwickelten Sozialis­
mus in der verantwortungsvollen 
Etappe der Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags 
und der Aufgaben des elften 
Fünfjahrplans In vollem Maße 
widerspiegelt.

Ferner sprach der Redner von 
den Hauptergebnissen der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung des Landes in den ver­
flossenen Jahren.

Alles, was unsere Partei unter- 
' nimmt, betonte er, tut sie Immer 

Im Namen des Menschen und für 
den Menschen, um der des mate­
riellen und geistigen Lebensni­
veaus der Sowjetmenschen wil­
len. In den vorigen Jahren stieg 
unentwegt der Volkswohlstand, 
die Rechte und Freiheiten der' 
Sowjetbürger füllten sich mit Im­
mer tieferem und realerem In­
halt.

W. W. Kusnezow ging auf die 
Rolle der Sowjets der Volksdepu- 
tlertcn bei der Lösung der Auf­
gaben zur Vervollkommnung des 
entwickelten Sozialismus ein. Die 
Sowjets, sagte er. führen unter 
der Leitung der Parteiorgane el-

Kommentar
llegt außer auf der USA-Admini­
stration auch auf den Regierun­
gen Jener NATO-Staaten, auf de­
ren Territorium Pershlrtg-2-Rake- 
ten und Cruise Missiles in Stel­
lung gebracht werden. Sie lassen 
sich von Washington gängeln 
und handeln gegen den Willen 
Ihrer eigenen Völker.

Ilr. Burt und Konsorten, die 
Westeuropa in eine Geisel einer 
fremden Politik verwandeln, be­
haupten. seit Beginn der Statio­
nierung amerikanischer Erst­
schlagswaffen auf westeuropäi­
schem Territorium wäre nichts 
Besonderes geschehen, die neuen 
amerikanischen. Raketen würden 
beinahe die Verhandlungen mit 
der UdSSR fördern. Das Ist eine 
Srobe Fälschung. Es ist mehr als 
eutlich, daß die Fortsetzung der 

Verhandlungen über Fragen der 
Begrenzung der nuklearen Rü­
stungen In Europa unter Bedin­
gungen der schon begonnenen 
Stationierung amerikanischer Ra­
keten die Handlungen der USA 
und ejncr Reihe anderer NATO- 
Länder nur bemänteln würde, die 
auf Untergrabung der europäi­
schen und Internationalen Sicher­
heit gerichtet sind.

Die Rechnung darauf, daß cs 
durch die Stationierung der ame­
rikanischen Erstschlagwaffen In 
Westeuropa gelingen wird, 
..Druck" auf die Sowjetunion aus­
zuüben. Ist absolut nutz- und 
pcrspcktlvlos. Die Sowjetunion 
strebt keine militärische Überle­
genheit an, weil sic nicht die Ab­
sicht hat. ihren Willen anderen 
zu diktieren. Sie wird aber zu­
gleich nicht gestatten, das er­
reichte militärische Gleichgewicht 
zu zerstören. Darüber darf bei 
niemandem auch der geringste 
Zweifel bestehen.

Die Sowjetunion ist bereit, das 
Problem der nukloaren Rüstun­
gen In Europa auf dem Prinzip

Kommando der nationalen Garde 
hat, um die Spuren zu verwi­
schen, alles nur Mögliche getan, 
um die Wahrheit zu verbergen. 
Die Verbrecher wurden sofort in 
andere Landestelle versetzt und 
die Waffen, aus denen die Todes­
schüsse abgegeben wurden, durch 
andere ersetzt.

Der Bericht enthält ferner In­
dizien, die davon zeugen, daß In 
dieses blutige Verbrechen auch 
der derzeitige Minister für Ver­
teidigung und Staatssicherheit 
von El Salvador. General Vldez 
Casanova, verwickelt ist, der zu 
Jener Zelt die nationale Garde 
hefehllgtc und folglich über Jede 
Einzelheit des Verbrechens un­
terrichtet sein mußte.

W. Kusnezow
nen beharrlichen Kampf um die 
Erfüllung des Plans des Jahres 
1984. um die Realisierung des 
Energie- und des Lebensmlttel- 
programlns, um die Gewährlei­
stung einer komplexen wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung, 
um die Hebung der Organisiert 
helt. der Disziplin und der Ord­
nung an allen Arbeitsabschnitten, 
um die Vergrößerung des Produk­
tionsausstoßes, um die Erhöhung 
der Qualität der Massenbedarfs- 

• artlkel, um die Verbesserung des 
Wohnungsbaus, der sozialen, kul­
turellen und Dienstleistungsbe­
treuung der Bevölkerung. Die 
Bedeutung der Tagungen der So­
wjets und die Aktivität der stän­
digen Kommissionen sind gestie­
gen. Ihre Arbeit verläuft bei grö­
ßerer Offenkundigkeit. Das hat es 
unter anderem ermöglicht, einen 
beachtenswerten Fortschritt in 
der Produktion von Massenbe- 
darsartlkeln zu erreichen.

Eine der vorrangigen Aufga­
ben der Sowjets aller Stufen ist 
deren Teilnahme unter der Lei­
tung der Parteiorgane an der Er­
ziehung der Werktätigen, an der 
Herausbildung von Menschen, 
die der Gesellschaft des entwlk- 

.keilen Sozialismus würdig wären.
Im Zuge der großen Arbeit, 

die die Partei zur grundlegenden 
Verbesserung der Ideologischen 
Sicherung des kommunistischen 
Aufbaus leistet, haben die So­
wjets einen ganzen Komplex von 
Ideologisch-erzieherischen, kultu­
rellen und Aufklärungsaufgaben 
zu lösen. Deren Wesen besteht 
darin. Jedem Sowjetmenschen al­
le Möglichkeiten für seine allsei­
tige Entwicklung zu bieten.

Darauf analysierte der Depu­
tiertenkandidat die gegenwärtige 
internationale Lage.

Die Wahlkampagne, sagte ab­
schließend W. W. Kusnezow, löst 
einen mächtigen Zustrom der po­
litischen und Arbeitsaktivität der 
Massen aus. Sie bewirkt einen 
neuen Aufschwung des sozialisti­
schen Wettbewerbs um die erfolg­
reiche Erfüllung und Überbie­
tung der Pläne der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
des Jahres 1984 und des gesam­
ten Planjahrfünfts. In ihrem 
ständigen Bestreben, eine weite­
re Verstärkung des Wirtschafts­
potentials und der Verteidigungs­
macht des Landes zu gewährlei­
sten, sehen die Sowjetmenschen 
nicht nur Ihre Schuldigkeit, son­
dern auch ihre hohe patriotische 
Pflicht.

(TASS)

der Gleichheit zu lösen. Dazu 
Ist das einzige nötig: Bis es noch 
nicht zu spät Ist, müsse die USA 
und die NATO die Bereitschaft 
bekunden, zu der Lage zurückzu­
kehren, die vor Beginn der Sta­
tionierung der Pershing-2-Raketen 
und Cruise Missiles bestanden hat­
te. Wenn die USA eine solche Be­
reitschaft demonstrieren, so wird 
die UdSSR ebenfalls bereit sein, 
dasselbe zu tun. Dann würden die 
von der UdSSR früher unterbrei­
teten Vorschläge zur Frage der 
Begrenzung und Reduzierung der 
nuklearen Rüstungen in Europa 
wieder ihre Kraft erlangen.

Aus dem Gesagten geht aber 
auch klar hervor, daß Behaup­
tungen von Irgendeiner ,.neuen 
Bereitschaft" der UdSSR Zu Ver­
handlungen über die nuklearen 
Rüstungen in Europa, die man­
cherorts lm Westen aufgestellt 
werden, sinnlos sind, well die 
UdSSR Immer — wir wiederho­
len — Immer für Verhandlungen 
und dafür war, strittige Proble­
me, vor allem die schärfsten, die 
die nuklearen Rüstungen betref­
fen. friedlich zu lösen. Die so­
wjetische Führung betonte aber 
immer, daß nicht der Anschein 
des Dialogs und der Verhand­
lungen, sondern ein ehrlicher 
Dialog und ehrliche Verhandlun­
gen nötig sind. Heute aber — 
und die Erklärungen von 
llr. Burt bestätigen dies erneut­
orientiert sich Washington In 
seiner Außenpolitik nicht auf ei­
nen sachlichen und konstruktiven 
Dialog, sondern setzt auf Gewalt 
und steuert weiterhin unter dem 
Deckmantel der Friedensliebe den 
Kurs auf eine Verstärkung der 
Konfrontation und auf die Um­
wandlung Westeuropas in eine 
nukleare Geisel des Pcntagc 
Gerade Washington muß denn 
auch die volle Verantwortung für 
die gefährlichen Folgen einer 
solchen Politik tragen.

jon.

Juri KORNILOW

Die dokumentarisch belegten 
Zeugnisse, die auf den 103 Sel­
ten des Berichts enthalten sind, 
bedeuteten einen so empfindli­
chen Schlag gegen die heuchleri­
sche Kampagne der Reagan-Ad­
ministration, die darauf abzielt, 
das blutige Regime von El Sal­
vador um Jeden Preis reinzuwa­
schen. das sie sofort zu einer ge­
heimen Verschlußsache wurden. 
Und erst Jetzt,' nach mehr als 
zwei Monaten, sind Angaben über 
dessen Inhalt In die Presse durch­
gesickert. Die Motive dafür, daß 
die Reagan-Administration dieses 
Dokument verschweigt, liegen auf 
der Hand. Eigentlich veranschau­
licht es, daß Washington ein 
Mitschuldiger der Ausschreitun­
gen seiner Marionetten tn El Sal­
vador ist.
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Briefe an die
.Treuudschaff

Die Stadt 
wird 50

Ich schreibe diesen Bief tief be­
eindruckt von Artur Hormanns 
Beitrag „Das Gesicht meiner Stadt" 
(„Fr". Nr. 1). Ich wohne auch in 
einer Kumpelstadt. obwohl sie 
viel jünger und die Bevölkerung 
hier viel geringer ist. Trotzdem 
gibt es zwischen Karaganda und 
der Satellitenstadt Abai viel Ge­
meinsames; das Wichtigste ist wohl 
das eine — der überwiegende 
Teil der Werktätigen sind Gruben­
arbeiter.

Die 25 Kilometer bis Karaganda 
sind ja nur ein Katzensprung, da 
bin ich auch sehr oft mit verschie­
denen Angelegenheiten in der 
Nachbarstadt und kenne sie so 
ziemlich gut. Jedenfalls glaubte 
ich das, bis ich den genannten Ar­
tikel gelesen hatte. Jetzt sehe ich 
Karaganda mit ganz anderen Au­
gen. als hätte ich die Stadt für 
mich von neuem entdeckt. Mit gro­
ßer Liebe, tiefer Wärme schildert 
der Autor das Bild der modernen 
Stadl, einer der schönsten Städte 
Kasachstans, die in diesem Jahre 
ihr 50. Gründungsjahr begeht.

Ähnliche infonnationsreiche Bei­
träge sind für die Leser von gro­
ßem Interesse und wären in der 
Zeitung öfter erwünscht

Alexander BAUER

Gebiet Karaganda

Ihre größte 
Auszeichnung

In unserem Sowchos „Bur- 
henskl" ist Natalla Kieltau ei­
ne angesehene Person. 13 Jahre 
arbeitet sie als Melkerin und ist 
in ihrem Beruf eine der besten. 
Als Anerkennung ihrer produkti­
ven Arbeit dienen mehrere 
Ehrenkunden, das Abzeichen 
..Sieger im sozialistischen Wett­
bewerb". der Ehrentitel „Akti­
vist der kommunistischen Arbeit".

„Aber die größte Auszeich­
nung ist für mich das Vertrauen 
meiner Landsleute", behauptet

Mit Sport befreundet
Sieben Mannschaften haben an 

der jüngst ausgelragenen Vol­
leyballmeisterschaft der Konfek­
tionsfabrik von Abai. Gebiet Kara­
ganda. teilgenommen. Das einträch­
tige Kollektiv des Fabrikkinder­
gartens „Kolobok". unter Olga 

' Antonowa, Leiterin des Kindergar- 
'lcns. trug den Sieg davonl Die 
Zweitplacierten waren die Sportle­
rinnen der Zuschneideabteilung, 
den dritten Platz belegten die 
Volleyballspielerinnen der Komso­
molzen- und Jugendbrigade Nr. 2 
der Nähabteilung Nr. I. Obwohl 
die Mädchen dieser Brigade nur 
auf den dritten Platz kamen, ver­
dienen sie Anerkennung.

Leiterin der Mannschaft Ist die

Vor einigen Jahren wurde b-'i der Versuchsabteilung des Chemisch-Me­
tallurgischen Werks in Vst-Kamenogorsk ein Abschnitt 
für die Produktion von Glasu-arcn geschaffen. Heu­
te sind sie bei den Kunden sehr beliebt. Besonders gefragt 
sind Blumenvasen, Schalen. Krüge und andere Kristall imitierende Erzeug­
nisse.

Im Bild: Die Schleiferin K. Golubewa-bei der Fertigung einer Vase. 
Foto: Woldemar Paul

Natalla Kieltau. „Sie wählten 
mich wiederholt zum Deputierten 
des Dorfsowjets. In dieser Funk­
tion kann Ich den Mitmenschen In 
manchen Fragen behilflich sein. 
Und das bringt mir Genugtuung 
und Freude."

Das Bild der Bestmelkerin 
hängt an der Ehrentafel. Und 
das mit Recht: Das Soll des ver­
gangenen Jahres hatte Natalla 
Kieltau schon lm November be 
wältlgt. Für das laufende Jahr 
hat sie die erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtung übernommen, 
4 000 Kilogramm Milch Je Kuh 
zu melken.

Von den Sowchosbewohner er­
fuhr Ich. daß die gesellige und 
offenherzige Natalla auch ein 
Hobby, hat: Sic ist eine vortreff­
liche’Ofensetzerin. Die meisten 
Ofen Im Dorf sind das Werk 
ihrer Hände.

Zu Hause hat Natalla Kieltau 
fünf Kinder. Von klein auf hält 
sie sie dazu an. in der Freizeit 
den Eltern In Haus und Hof zu 
helfen. An Ihrer Mutter können 
sie sich da ein gutes Beispiel 
nehmen.

Alexander POPP

Gebiet Dshambul

Briefpartner 
gesucht

Seit 4 Wochen sind wir Inter­
essierte Leser der „Freund­
schaft". Durch diese Zeitung er­
halten wir viele Informationen 
Ober die Sowjetunion. Um unser 
Wissen noch weiter auszubauen, 
würden wir gern mit einem so­
wjetdeutschen Ehepaar In Brief­
wechsel treten. Meine Frau Chri­
stine Ist 33 Jahre alt und Direk­
tor in einer Polytechnischen 
Oberschule. Sie Ist Lehrer für 
Chemie und Mathematik. Unser 
Sohn Stefan Ist 7 Jahre alt und 
besucht die 1. Klasse. Ich bin 
ebenfalls Lehrer für Chemie und 
Mathematik. In den nächsten drei 
Jahren bin Ich Aspirant an der 
Pädagogischen Hochschule In 
Potsdam. Dort forsche Ich an ei­
nem Thema der Chemiemethodik.

Wir interessieren uns für 
Sport. Musik, Literatur und Tou­
rismus. würden auch Erfahrun­
gen im Unterricht austauschen.

Unsere Anschrift:
Manfred TOPF
DDR 4321 Mehringen 
Drohndorfer Str. 17

Meisterin der Brigade Aisulu Sar- 
mullina, eine der erfahrensten Ar­
beiterinnen der Fabrik. 1981 wur­
de sie mit dem Titel „Bester Mei­
ster" gewürdigt und 1982 als be­
ste Lehrmeisterin anerkannL Auch 
Tatjana Kulinkowa. eine der besten 
Volleyballspielerinnen der Fabrik, 
ist aus demselben Holz geschnitzt 
1982 wurde sie mit der Medaille 
„Für heldenmütige Arbeit" ausge­
zeichnet. Erfolgreich in ihrem Be­
ruf sind auch die anderen Mann­
schaftsmitglieder — Almagul Mu- 
salimowa. Raushan Rachimshano- 
wa. Gulja Sadwokassowa, Sweta 
Oräsbajewa.

Adolf HUBERT

Gebiet Karaganda

Frischer Wind in die
Der Traktor zieht den Schnee­

pflug leicht hinter sich her, hinter­
läßt in der dünnen weißen Decke 
eine breite Spur, an deren Rändern 
sich ein kniehoher Wall häuft. Das 
Weller ist windstill und für den 
Winter Kasachstans ungewöhnlich 
milde und feucht. Die Schneewäile. 
vereist und hart, werden später um 
sich Schnee ansammeln — diese für 
eine reiche Ernte sehr wichtige 
Fcuchtigkcitsquellc.

Abraham Heidebrecht steuert heu­
te den Raupenschlepper seines er­
krankten Kollegen. Dabei schweifen 
seine Gedanken zurück zur jüng­
sten Brigadevcrsammlung, auf der 
der Aufruf der Werktätigen der 
Landwirtschaft des Gebiets Kok- 
tschctaw an alle Arbeiter und An­
gestellten der Sowchose. an alle 
Kolchosbauern und Werktätigen 
des Agrar-Industrie-Komplexes der 
Republik, die Frühjahrsbestellung 
1984 organisiert und in hoher Qua­
lität vorbereiten und durchführen, 
erörtert wurde. Es wurde beschlos­

Ungewöhnliche Ausstellung
Eine ungewöhnliche Ausstel­

lung ist In Moskau zu Ende ge­
gangen. Auf Ihr wurden Arbei­
ten von elf Laienmalern vorge­
stellt. deren schöpferische Bega­
bungen sich unter Einwirkung 
von Hypnose entfaltet hatten. Al­
le Verfasser besuchen eine Schu­
le für bildende Künste, die von 
Wladimir Rajkow, Psychothera­
peut von Beruf, geleitet wird. Er 
arbeitete eine besondere Metho­
de aus. mit der er lm Malen und 
Zeichnen unterrichtet.

Wladimir Ralkow wies nach, 
daß lm hypnotischen Zustand die 
von der Natur vorgegebenen, bis­

sen. die Schneeanhäufung zu for­
cieren, die erfahrensten Mechanisa­
toren, darunter auch ihn, für den 
Winter in die Reparaturwerkstatt 
des heimischen Sowchos „Slatopol- 
ski" als Aushilfe und auch als tat­
kräftige Kontrolle für sichere Repa­
ratur der Landmaschinen zu dele­
gieren. Heute stehen schon mehr 
als die Hälfte der Traktoren und 
Mähdrescher der Brigade einsatz­
bereit. So in Gedanken versunken 
hätte Abraham fast den Feldrain 
verpaßt Er wendet den Traktor um 
und zieht eine neue Furche...

Der erfahrene Mechanisator Ab­
raham Heidebrecht begann seine 
Arbeitstätigkeit vor mehr als 30 

' Jahren als Traktorist auf einem 
Radschlepper STS. Während der 
Neulanderschließung sattelte er mit 
berechtigtem Stolz auf einen Rau­
penschlepper DT 54 um, denn auch 
im damaligen Kolchos wurden Tau­
sende Hektar Neu- und Brachland 
urbar gemacht. Später half er in 

den Neulandsowchosen mit. die Rei-

her aber schlummernden schöpfe­
rischen Fähigkeiten der Men­
schen zur Geltung kommen kön­
nen. Das betrifft unter anderem 
das Malen. Die Einbildungskraft 
und das visuelle Gedächtnis wer­
den dadurch angeregt. Darüber 
hinaus bildet sich ein stabiler 
..nachhypnotischer Effekt" her­
aus. nämlich der Wunsch, auch 
weiterhin, bereits im üblichen 
Zustand, zu malen. Das führten 
die Teilnehmer der Ausstellung 
— Menschen verschiedener Be­
rufe — vor: Mathematiker, Bau­
ingenieur, Arzt. Physiker und 
Biologe. (TASS) 

hcrgrassleppe umzupflügen. Ge­
genwärtig kennt sich der Veteran 
in allen einheimischen Traktorenty­
pen aus, was ihm bei der Repara­
tur gut zupaß kommt.

Der Traktorist ist im Dorf seit 
der Kollektivierung eine angesehe­
ne Persönlichkeit. Der Traktor 
brachte eine neue, fortschrittliche 
Technologie in die Bodenbearbei­
tung. Unsere Traktorenbauer erzeu­
gen immer neue, kompliziertere und 
leistungsstärkere Maschinen für 
die Landwirtschaft. Diese fordern 
von den Mechanisatoren an Ort 
und Stelle mehr Wissen, mehr Fer­
tigkeiten und auch Erfahrungen. 
Und wenn der Direktor des Sow­
chos „Siatopolski" Wladimir Tete­
rin auf dem Rayontreffen der- Sie­
ger im sozialistischen Wettbewerb 
„Ernte 83“ unter den Besten auch 
Abraham Heidebrecht nannte, so 
ist das nicht allein ein Lob für Ab­
rahams hingebungsvolle Arbeit, 
sondern auch für sein hochentwik-

Weltraumexperiment 
im kommenden Dezember

Die Vorbereitung zu dem einma- 
• ligen Weltraumexperiment, das die 
weitere Untersuchung der Venus 
und des berühmten Halleyschen 
Kometen zum Ziel hat. dauert wei­
terhin an. Wie gegenüber einem 
TASS-Korrespondenten im Institut 
für Weltraumforschungen der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR mitgeteilt wurde, geht die 
Durcharbeitung der Sätze von For­
schungsapparaturen zu Ende, die 
an Bord von zwei automatischen 
sowjetischen Stationen aufgestellt 
werden sollen. Ihr Start ist für Mit­
te Dezember dieses Jahres mit ei­
nem Abstand von einer Woche ge­
plant.

Das internationale Projekt Veha 
habe seine Bezeichnung aus der Zu­
sammensetzung der ersten Silbe der 
Worte Venus und Hailey erhalten, 
erklärte der stellvertretende Insti­
tutsdirektor Wjatscheslaw Baloba­
now. Davon, wie sorgfältig die 
komplizierten Geräte, die von deh 
Wissenschaftlern der Teilnehmer­
länder des Projekts entwickelt wur­
den. für den Weltraumflug vorbe­
reitet wunden, werde letzten Endes 
der Erfolg des ganzen Unterneh­
mens abhängen. Die heutige Genera­
tion der Wissenschaftler verfüge

Für Hochspannungsleitungen
Eine neue Technologie für die 

Herstellung von Aluminiumdraht 
für Hochspannungsleitungen von 
1 150 Kllowolt, über die Strom 
aus Sibirien und Kasachstan In 
die zentralen Gebiete des euro­
päischen Teils der UdSSR gelei­
tet werden soll, haben Wissen­
schaftler und Ingenieure aus Le- 
nlngrad entwickelt.

Der „Strang" aus Aluminium, 
der zehnfachen Überbelastungen 
widersteht, wird aus flüssigem 
Metall in Spezialelektrolyseuren 
unter Vermeidung des Zwischen­
stadiums einer Umschmelzung 

keltes Bewußtsein und seine Ver­
antwortung für die allgemeine Sa­
che.

Der bewährte Traktorist Abra­
ham Heidebrecht war, so weit sich 
die Sowchoslcitung und seine Kol­
legen erinnern können. Immer un­
ter den Schrittmachern der Produk­
tion. Kein Wunder, daß er heute 
zu den Mitgliedern der dutch ihre 
stabilen und hohen Ernteerträge 
im Gebiet und über seine Grenzen 
hinaus berühmten Brigade um 
Heinrich Harder gehört. Auch im 
Dürrejahr 1983 erntete das im Bri­
gadeauftrag arbeitende Kollektiv 
durchschnittlich 22,4 Dezitonnen 
Korn je Hektar. Diese neue, fort­
schrittliche Methode brachte fri­
schen Wind in die Arbcilssegel der 
Brigade hoher Ackerbaukultur: Die 
Disziplin festigte sich noch mehr. 
Kameradschaft und uneigennützige 
Hilfe mehren die Erfolge des Kol­
lektivs.

„Die Traktoristen, die Veteranen 
Robert Klein. Shaldangar Aschi­

über, die außerordentlich seltene 
Gelegenheit: Mit Hilfe von Welt­
raumapparaten den Halleyschen 
Kometen zu untersuchen, der ein­
mal in 76 Jahren im Bereich der 
Sonne erscheint.

Wie der Wissenschaftler weiter 
sagte, werden den Weg zu dem 
Kometen zwei sowjetische Stationen 
bahnen. Im Juni 1985 werden sie 
sich der Venus nähern und an ih­
rer Oberfläche zwei Apparate lan­
den lassen, mit denen die physika­
lische und chemische Untersuchung 
der Atmosphäre und der Oberfläche 
der Venus vorgenommen werden 
soll. Die den Planeten passieren­
den Stationen begeben sich zum 
Halleyschcn Kometen. Anfang 
März 1986. fast 440 Tage nach dem 
Start, wird das erste Trtfffcn eines 

vom Menschen entwickelten und ge­
bauten Apparats mit dem rätsel­
haften Kometen statt finden. Die 
Apparate werden am Kometenkern 
in einem Abstand von 10000 Kilo­
meter mit einer relativen Ge­
schwindigkeit von 78 Kilometer in 
der Sekunde vorbeisausen.

Der Wissenschaftler teilte mit, 
daß mehrmalige Einschaltungen der 
Apparaturen der Stationen auf ver­
schiedener Entfernung von dem 
Kometen vorgesehen sind.

von Gußblöcken hergestellt. Somit 
werde ein zusätzliches Aufhel­
zen ausgeschlossen, was letzten 
Endes die elektrische Leitfähig­
keit und die Festigkeit des Me­
talls erhöhe, hat der Direktor 
des Aluminium- und Magnesium- 
Instituts In Leningrad erklärt.

Der Wissenschaftler sagte, daß 
Im laufenden Planjahrfünft ne­
ben der Erweiterung der Produk­
tion neuer Sorten von Aluminium­
legierungen in der Sowjetunion 
Kurs auf umfassende Einführung 
einer abfallfreien Technologie der 
Verarbeitung von Nephcllnerzen 
genommen worden ist. 

mow und Abraham Heidebrecht ge­
ben bei beliebiger Arbeit den Ton 

an", erzählt Heinrich Harder. „Auch 
beim Herbststurz waren sie allen 
voran und rissen die Kollegen im 
sozialistischen Wettbewerb mit. Der 
Sowchos hat 1983 an den Staat 
15 539 Tonnen hochwertiges Getrei­
de verkauft. Unsere Brigade steuer­
te dazu 10 149 Tonnen Getreide bei. 
Das ist auch ein Verdienst unserer 
Veteranen."

In den Nordgebieten Kasach­
stans beginnt man mit der Boden­
bearbeitung Anfang und mit der 
Aussaat Mitte Mai. Der erste Reif 
bedeckt die Felder oft schon Ende 
August. Da kommt es auf jeden 
Tag an. Um alle Feldarbeiten 
rechtzeitig zu verrichten, müssen 
die Landmaschinen fachgerecht 
überholt sein und zuverlässig funk­
tionieren. Um diese Voraussetzun­
gen zu schaffen, legen Abraham 
Heidebrecht und seine Kollegen bei 
der Reparatur all Ihr Wissen und 
Können an den Tag. Die Traditio­
nen der Neulanderschlicßcr leben 
fort.

Edgar HEINRICH

Gebiet Koktschetaw _____

Asbest aus 
Uralgebirge

Einst hatte der Fabrikbesitzer 
aus dem Ural Nikita Demidow 
Peter I. und seine Gäste aus dem 
Ausland in Erstaunen versetzt: 
Er schmiß ein mit Wein befleck­
tes Tischtuch In die Flammen des 
Kamins. Nach einigen Minuten 
riß er es aus dem Feuer unver­
sehrt und schneeweiß. Das Tisch­
tuch war aus Asbestfasern ge­
webt.

Die Zeiten, wo man sich dar­
über wunderte, sind nun vorbei: 
Heute wird dieses erstaunliche 
Mineral bei der Herstellung von 
mehr als 3 000 Erzeugnissen 
verwendet. Besonders umfassend 
kommt es in der Baumaterlalln- 
dustrie zur Antwendung. Eben 
für sie liefert das Bergbau-Auf­
bereitungskombinat „Orenburgskl 
Asbest" lm Ural seine Erzeug­
nisse.

In den Steppen unweit der 
Siedlung Kllembal wurde ein 
überaus reiches Asbgstvorkom- 
men entdeckt, auf dessen Ba'is 
vor zehn Jahren der ^aji des 
Betriebes in Angriff genommen 
wurde.

Das Kombinat und die neue 
Stadt_.Tasny wurden gemeinsam 
von Bulgarien. Ungarn.'der DDR. I 
Polen, der Tschechoslowakei und 
der Sowjetunion gebaut.

Das Kombinat entstand In Re­
kordzeit. Schon ende 1979 wur­
de dessen erste Baustufe ange­
fahren. Nach einem Jahr wurde 
die zweite- Baustufe übergeben. 
Vor kurzem wurde in dem Be­
trieb die millionste Tonne Asbest 
hergestellt. Ein Teil der erzeug­
ten Menge kommt in die so­
zialistischen Länder.

Große Aufgaben haben sich 
die Bergarbeiter in diesem Jahr 
gestellt. Sie haben sich vorgenom­
men, die Produktion um 20 Pro­
zent auf 400 000 Tonnen zu er­
höhen.

Das kasachische Wort ..Kljem- 
bal" bedeutet zu Deutsch* „rei­
che Kleidung". Einen Schatz 
von wahrhaft enormem Wert ha­
ben die Menschen in der Neu­
landsteppe gefunden. Selbst bei 
einem intensiven Abbau des Kl- 
Jembal-Vorkommens werden die 
Erzvorräte für viele Dutzend Jah­
re ausreichen.

Unbekannte Erscheinung entdeckt
Die VIII. Filmfestspiele in Taschkent

Am 23. Mai dieses Jahres 
werden im Taschkenter Lenln- 
Palast der Völkerfreundschaft 
der UdSSR die VIII. Internatio­
nalen Filmfestspiele der Länder 
Asiens, Afrikas und Lateinameri­
kas eröffnet werden. Solch ein 
Forum wird in der usbekischen 
Hauptstadt Jedes gerade Jahr 
verantstaltet. Die ersten drei 
Festivals hatten die Filmschaf­
fenden Asiens und Afrikas ver­
sammelt. ab viertem machten 
auch die Kollegen aus Latein­
amerika mit.

Mit Jedem Jahr gewinnen die 
Taschkenter Filmfestspiele eine 
Immer größere Autorität in der 
Filmwelt. Obwohl die Zahlen in 
Gesprächen über Kunst sicher 
keine maßgebende Rolle spielen, 
bringen sie doch eine gewisse 
Klarheit mit: Als vor 16 Jahren 
in der usbekischen Hauptstadt die 
ersten Festivalfilme vorgeführt 
wurden, beteiligten sich daran 
Filmstreifen aus 49 Ländern, im 
Mal 1962 (VII. Filmfestspiele) 
waren hier mehr als 90 Länder 
(sowie fünf internationale und 

I nationale Organisationen) mit 
Ihrer Filmkunst vertreten. Tasch­
kent hatte sie dafür durch die 
ständige Devise unserer Filmtref­
fen „Für Frieden, sozialen Fort­
schritt und Völkerfreiheit" ge­
wonnen.
"Die Filme, die in Taschkent 

vorgeführt werden. spiegeln 
(selbstverständlich In verschiede­
nem Maße) den politischen und 
geistigen Aufschwung wider, 
den die meisten Länder Asiens. 
Afrikas und Lateinamerikas ge­
genwärtig erleben und der durch 
die sich dort vollziehenden pro­
gressiven sozialen Prozesse, aus­
gelöst wurde. Die Taschkenter 

Filmfestspiele entdecken stets 
neue Namen In der Kunst; sie hel­
fen neuen Tendenzen erkennen 
und führen die tiefen quantitati­
ven und qualitativen Fortschritte 
vor Augen, die für die Filmkunst 
der Entwicklungsländer bezeich­
nend sind.

Von Filmschaffenden, die zu 
unseren Filmfestspielen kommen, 
habe ich wiederholt die Ansicht 
gehört, für sic sei die in Tasch­
kent gebotene Möglichkeit äu­
ßerst wertvoll, dem Internationa 
len und dem sowjetischen Zu­
schauer neue Filmwerke auf brei­
ter demokratischer Grundlage zu 
zeigen. Dieser Demokratismus 
wurde durch Artikel 4 des Reg­
lements verankert: „Die Filmfest­
spiele werden nicht auf Wettbe­
werbsgrundlage veranstaltet. Al­
le in Ihrem Rahmen demonstrier­
ten Filme erhalten das Teilneh­
merdiplom. Und das hat seinen 
guten Grund, denn das Niveau 
der hier vertretenen Filmkunst 
verschiedener Länder ist sehr 
unterschiedlich. Man kann Ja 
nicht solche weltweiten Führer 
der Filmindustrie wie Indien und 
Japan mit einigen afrikanischen 
ländern vergleichen. wo die 
Filmkunst erst im Entstehen be­
griffen ist.

Obwohl auf den Filmfestsple- 
len In Taschkent Werke neben­
einanderbestehen, die unter 
grundverschiedenen Verhältnissen 
geschaffen wurden. können sie 
nichtsdestoweniger dasselbe In­
teresse auslösen. Indem sie di­
mensionale Bilder aus den Ent­
wicklungsländern liefern. Was 
den gegenwärtigen Prozeß in der 
Filmkunst betrifft, so Ist sie oh­
ne die In den Entwicklungslän­
dern geschaffenen Filmwerke 

kaum noch denkbar. In die Arena 
aktiven politischen Lebens sind 
Dutzende neue Staaten getreten, 
deren Völker in raschem Tempo 
die nationale Kultur entwickeln, 
darunter auch die Filmkunst. Hier 
sei betont, daß es unter den Teil­
nehmerländern der Taschkenter 
Filmfestspiele 1982 auch solche 
gab, die auf der politischen Kar 
te der Welt nicht nur während 
der ersten Festspiele. sondern 
auch sogar während der vierten 
nicht angegeben waren. Auf un­
seren Fllmfestsplelen war oft­
mals die Premiere eines Films 
zugleich die Premiere der natio­
nalen Filmkunst. Taschkent hat 
für die Welt die Filmkunst vpn 
Angola und Benin. Äthiopien 
und Guayana, Kostarika und Ne­
pal. Kampuchea und Nikaragua 
entdeckt...

Obwohl die Taschkenter Film­
festspiele eigentlich regional 
sind, waren sie ihrem Charakter 
nach nie lokal und abgesondert. 
In verschiedenen Formen beteili­
gen sich an unserep Festspielen 
Vertreter Europas. Nordameri­
kas. Australiens und Neuseelands. 
In letzter Zelt schenken sic be­
sondere Aufmerksamkeit • dem 
Filmmarkt der die Möglichkeit 
bietet, sich nicht nur mit den 
Ncuschöpfungen der Filmkunst 
der Entwicklungsländer bekannt 
zu machen (die In der Revel auf 
den Filmfestsplelen lm Westen 
sehr wenig vertreten Ist), sondern 
auch — wie aus der Praxis her­
vorgeht — die bedeutendsten 
Filmwerke, geschaffen In Asien. 
Afrika und Lateinamerika. für 
kommerziclcn Fllverlelh zu erwer­
ben.

Ergebnisreich sind auch die 
Verhandlungen über die gemein­

same Schaffung von Filmen, die 
«ährend unserer Filmfestspiele 
stattfinden. So sind gegenwärtig 
bereits die Filmstreifen fertig, 
deren Ideen auf den Taschkenter 
Filmfestsplelen 1982 vereinbart 
und finanziell und organisatorisch 
untermauert worden sind: „Die 
Auserwähltcn" (UdSSR — Ko­
lumbien). „Der heiße Sommer in 
Kabul” (UdSSR — Afghanistan), 
„Jawaharlal Nehru" (UdSSR- 
Indien'. Während der VIII. Fllm- 
festsplele wird die Premiere eines 
weiteren sowjetlsch-lndlsc h en 
Streifens — „Legende von der 
Liebe" — stattfinden.

Traditionsgemäß sieht das Pro­
gramm der Fllmfestsplelc auch 
eine offene schöpferische Diskus­
sion über die Rolle der Filmkunst 
im gegenwärtigen Leben, im 
Kampf für Frieden. sozialen 
Fortschritt und Völkerfreiheit 
vor. Solch ein Meinungsaustausch 
hilft den Filmschaffenden. die 
aktuellen Probleme der Entwick­
lung der Filmkunst unserer Ge­
genwart besser zu ergründen.

Man möchte hoffen, daß die 
elf Tage, die unsere VIII. Film­
sichtung dauern wird, sich zu ei­
nem Filmfest nicht nur für die 
Gäste des Taschkenter Festivals, 
sondern auch für alle progressi­
ven Filmschaffenden Asiens. Af­
rikas und Lateinamerikas ge­
stalten wird.

Juri CHODSHAJEW. 
Direktor des „Sowlnterfest". 
Stellvertretender General­
direktor der VIII. Taschken­
ter Internationalen Fllmfest- 
splele der Länder Asiens. 
Afrikas und Lateinamerikas

Sowjetische Physiker haben 
bei der Erforschung von Prozes­
sen. die In Kernfusionsanlagen 
ablaufen, eine bisher unbekannte 
Erscheinung entdeckt: eine 
Glimmentladung kann sich zu ei­
ner Bogenentladung entwickeln. 
Sie konnten auch die Bedingun­
gen nachweisen, unter denen sich 
ein derartiger Übergang voll­
zieht.

Wörterbuch 
der Ursprache

Ein zweibändiges Wörterbuch 
der indoeuropäischen Ursprache 
ist Jetzt Im Verlag der Akademie 
der Wissenschaften von Geor­
gien erschienen. Die einheit­
liche Sprache, in dieser sich ein­
mal unsere Vorahnen untereinan­
der verständigten, haben der Di­
rektor des Instituts für Orientali­
stik In Tbilissi, Akademiemit­
glied Tamas Gamkrelldse. und 
Prof. Wjatscheslaw Iwanow re­
produziert.

Die Sprachforscher haben auf­
grund der Untersuchung der Be­
deutung vieler Wörter. die Le­
bensbedingungen und- Lebensort 
bezeichnen, die Vermutung geäu­
ßert. daß als Urheimat der der­
zeitigen Indoeuropäer nicht, wie 
bisher angenommen, das nördli­
che Schwarzmeerküstenland und 
Mitteleuropa, sondern Vorderasl- 
en betrachtet werden muß. Von 
hier aus haben sich nämlich die 
Stämme. die indoeuropäische 
Dialekte sprachen, seit dem vier­
ten Jahrtausend vor unserer Zeit­
rechnung auf dem europäischen 
Kontinent zerstreut. So haben die 
italischen, die keltischen, die 
germanischen, die baltischen und 
die slawischen Stämme einen Mi­
grationsweg über Zentralasien zu­
rückgelegt. (TASS)

Ihre Arbeit wurde lm Staatli­
chen Komitee des Ministerrates 
der UdSSR für Erfindungswesen 
als wissenschaftliche Entdeckung 
registriert. Zu den Autoren ge­
hören Mitarbeiter des Kurtscha- 
tow-lnstltut für Atomenergie.

Wie im Staatlichen Komitee 
für Erfindungswesen gegenüber 
TASS mitgeteilt wurde. Ist diese 
Forschungsarbeit der Physiker
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von Bedeutung, um neue Er­
kenntnisse über das Problem der 
Kernverschmelzung zu gewinnen, 
an dem Wissenschaftler aller füh­
renden Länder der Welt arbei­
ten.

Die Entdeckung der sowjeti­
schen Wissenschaftler ist auch 
von großer praktischer Bedeu­
tung.
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